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Ticketpreise
Einzelticket	 € 8,50
mit Ermäßigung A	 € 7,50
mit Ermäßigung B	 € 6,50

6er-Block	 € 43
mit Ermäßigung A + B	 € 37
10er-Block	 € 73
mit Ermäßigung A + B	 € 60
20er-Block	 € 120
mit Ermäßigung A + B	 € 110

Bei allen Blöcken max. 2 Tickets pro Vorstellung

Paradies-Trilogie von Ulrich Seidl	 € 20
mit Ermäßigung A + B	 € 17

Ermäßigung A: für Schüler/innen, Studierende & Lehrlinge 
(bis zum 27. Lebensjahr), Senior/innen, Präsenzdiener

Ermäßigung B: für Ö1 Club-Mitglieder, mit Der Standard 
Abovorteilskarte, für BAWAG P.S.K.-Kontoinhaber/innen 	
(Nachweis über Bankomat- oder Kontokarte), mit 	
personalisierten Halb-/Jahreskarten der Holding Graz 	
Linien und Saisonkarten der Freizeit Graz GmbH, 	
mit European Youth Card Austria und checkit-Jugendkarte 

Kulturpassbesitzer/innen	 € 6

Diagonale für alle 
Im Rahmen der Initiative „Hunger auf Kunst und Kultur“ 
stellt die Diagonale ein Ticketkontingent für Kulturpass
besitzer/innen zur Verfügung. Pro Kulturpassbesitzer/in 
wird 1 Gratisticket ausgegeben – erhältlich ausschließ-
lich in der Verkaufsstelle im Kunsthaus Graz (6.–17. März).
	

Festivalkinos
Filmzentrum im Rechbauerkino 
Rechbauerstraße 6, 8010 Graz

KIZ RoyalKino 
Conrad-von-Hötzendorfstraße 10, 8010 Graz

Schubertkino 
Mehlplatz 2, 8010 Graz

UCI Kinowelt Annenhof 
Annenstraße 29, 8020 Graz

Infoline 
0316 - 822 81 822

Tickets ab 6. März
Tickets per Telefon 
mit Kreditkarte 
0316 - 822 81 822, täglich 10–18 Uhr	

Tickets online 
mit Kreditkarte oder Online-Banking, 
www.diagonale.at/tickets

Verkaufsstellen
Kunsthaus Graz 
Lendkai 1, 8020 Graz,
täglich 10–18 Uhr

Café Promenade  
Erzherzog Johann-Allee 1, 8010 Graz,
täglich 10–18 Uhr

In den Festivalkinos 
ab 13. März, täglich jeweils ab 	
einer Stunde vor Beginn der ersten Vorstellung

Resttickets vor Vorstellungsbeginn 
im jeweiligen Festivalkino

	

Channels
Mehr zum Diagonale-Programm, alle kurzfristigen 
Änderungen, Infos zu anwesenden Gästen u. v. m. 
unter www.diagonale.at

Folgen Sie uns: 

facebook.com/Diagonale.Filmfestival 

twitter.com/Diagonale_at 

vimeo.com/diagonale

	

Webnotizen
www.diagonale.at/webnotizen

Kurze Texte und Essays rund um das Thema Film 
bzw. das Festival des österreichischen Films 

Mit freundlicher Unterstützung der BAWAG P.S.K. 	
Medienpartner: DER STANDARD 
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Mi 13. März, 14 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
WERKSTATTGESPRÄCH. 
LET’S TALK ABOUT 
SCRIPTS SPEZIAL   
Paradies: Hoffnung
Vom Drehbuch zum Film: 
Veronika Franz und 	
Ulrich Seidl sprechen 

über ihre Arbeit am diesjährigen Diagonale-Eröff-
nungsfilm Paradies: Hoffnung. Im Fokus des mode-
rierten Podiumsgesprächs stehen dabei Fragen 	
der Dramaturgie und des Drehbuchs. 	
→ In Kooperation mit drehbuchFORUM wien

Mi 13. März, 16 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
DISKUSSION. 
Über kurz oder  
lang … Perspektiven 
für den Filmnachwuchs
Aktuell verdankt der 	
österreichische Film auch 
jungen Talenten zahlrei-

che Festivalerfolge. Doch mit welchen Herausforde-
rungen sind junge Filmschaffende konfrontiert? 	
Welche Plattformen gibt es? Wie können junge 	
Filmemacher/innen ihr Publikum erreichen? 	
Und vor allem: Wie lässt sich der Übergang von 	
der Ausbildung ins Berufsleben bewerkstelligen? 	
→ In Kooperation mit der Filmakademie Wien

Do 14. März, 13.30 Uhr, UCI Annenhof 5
LECTURE. Sound Is …
Im filmischen Erzählen sind Bild und Ton gleicher
maßen wichtig und können nicht isoliert voneinander 
betrachtet werden. Rund um den „guten Ton“ hat 	

sich das Sounddesign als hoch spezialisierter Beruf 
herausgebildet. Anhand ausgewählter Filmausschnitte 
stellen erfahrene Sounddesigner/innen ihren Arbeits-
bereich vor. Spannende Einblicke in einen für das 	
filmische Erleben zentralen Bereich sind garantiert. 	
→ In Kooperation mit VOESD – Verband Österreichischer 
SounddesignerInnen

Do 14. März, 16 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
GET-TOGETHER. Institut Schamlos – 
Zentrum für untergriffige Filmkultur
Die österreichische Filmkultur hat das Fantastische 
Kino – das im Besonderen, aber nicht nur Horror-, 
Science-Fiction- und Fantasyfilme meint – in den 
letzten Jahrzehnten kaum adäquat abgebildet 	
und schon gar nicht diskutiert. Kaum jemand fühlt 
sich zuständig, wilde und anarchische Filmschätze 
für ein neues, junges Publikum aufzubereiten. 	
Genau an diesem Punkt setzt Markus Keuschnigg 	
an und präsentiert das Institut Schamlos – inklusive 
der Weltpremiere des verfilmten Manifests: 	
eine Idee, eine Fürsprech-Agentur, der Beginn 	
eines Netzwerks.

Fr 15. März, 11 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
PREISVERLEIHUNG 
Carl Mayer- 
Drehbuchpreis 2013  
& Thomas Pluch  
Drehbuchpreis 2013
Live-Musik: 	
Angélica Castelló	

→ In Kooperation mit Stadt Graz Kultur und 
drehbuch VERBAND austria

Gespräche & Präsentationen
Der Austausch zwischen Filmschaffenden und  
dem Publikum wird bei der Diagonale groß
geschrieben. Im Festivalzentrum Kunsthaus Graz 
dreht sich in unterschiedlichen Formaten alles  
um aktuelle kulturpolitische Fragen, außer
gewöhnliche Künstler/innen und spannende  
neue Projekte. Hingehen, zuhören, mitreden.  
Falls nicht anders angegeben, ist der Eintritt zu  
den Veranstaltungen frei.

Rahmenprogramm
Diskussionen, Werkstattgespräche und Präsentationen, Live-Konzerte  
und Partys: Vielfältig und abwechslungsreich geht es bei der Diagonale  
auch abseits des Filmprogramms zu. 
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Fr 15. März, 11.30 Uhr, Schubertkino 2 
WERKSTATTGESPRÄCH. 
Work-in-Progress 
Erwin Wagenhofer:  
Alphabet 
Warum kommen 98% der Kin-
der hochbegabt zur Welt und 	
nach der Schulzeit bleiben nur 

2% davon übrig? Liegt es am Ende daran, welches 	
„Alphabet“ wir übergestülpt bekommen? Nach zwei 	
Filmen – über den Umgang mit Nahrung in We Feed 
the World und Geld in Let’s Make Money – widmet 
sich Regisseur Erwin Wagenhofer in seinem neuesten 
Filmprojekt dem großen Thema Bildung und lädt im 
Rahmen eines Werkstattgesprächs zur Diskussion.	

Fr 15. März, 13 Uhr, UCI Annenhof 5
WERKSTATTGESPRÄCH. 
Zu Gast: Dominik Graf
Der diesjährige internationale 
Tribute-Gast Dominik Graf ist 
eine Ausnahmeerscheinung 
im deutschsprachigen Kino 
und Fernsehen. In diesem 

Werkstattgespräch gibt Graf faszinierende Einblicke in 
seine filmische Arbeit, erläutert Bezugspunkte und 
persönliche Herangehensweisen. Das Gespräch führen 
Christoph Huber und Olaf Möller, Herausgeber einer 
neuen Publikation über den vielseitigen Filmemacher.

Fr 15. März, 16 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
DISKUSSION. 10 Jahre Filmförderung: 
Zahlen – Fakten – Visionen
Ausgangspunkt der Diskussion ist die Präsentation 
einer Recherche zu den Budgetentwicklungen sämtli-
cher österreichischer Filmförderstellen in den letzten 
zehn Jahren. Welches Bild von den Bedürfnissen der 
Filmkultur lässt sich aufgrund der Ergebnisse heute 
zeichnen? Entspricht die derzeitige Aufteilung der 
Budgets dem tatsächlichen Bedarf einzelner Bereiche? 
Was sind die zukünftigen Herausforderungen und Pers-
pektiven der heimischen Filmförderung? → In Koopera-
tion mit Institutionen und Verbänden österr. Filmschaffender

Sa 16. März, 11 Uhr, Schubertkino 2
BUCHPRÄSENTATION, FILM- & 
DIAprogramm.
Friedl Kubelka vom Gröller
Die Publikation „Friedl Kubelka vom 
Gröller. Photography & Film“, heraus
gegeben von Dietmar Schwärzler, 	
kontextualisiert erstmals das umfang-

reiche künstlerische Schaffen von Friedl Kubelka, 	
die sich als Filmemacherin seit 2009 Friedl vom Gröller 
nennt. Die Präsentation lässt die beiden in ihrem 	
Werk noch analogen Medien Fotografie und Film in 
einen abwechslungsreichen Dialog treten. 

Sa 16. März, 13.30 Uhr, UCI Annenhof 5
WERKSTATTGESPRÄCH.
Work-in-Progress 
The Riahi Brothers:  
Everyday Rebellion
Ein System verändert man 	
am besten mit den Mitteln 	

des Systems: Ausgehend von der Demokratiebewegung 	
im Iran widmen sich Arman und Arash T. Riahi unter 
dem Titel Everyday Rebellion sowohl in einem Kino
dokumentarfilm als auch auf einer Cross-Media-	
Plattform den vielfältigen kreativen Formen des 	
zivilen Ungehorsams in einer Zeit globaler Umbrüche. 	

Sa 16. März, 16 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
DISKUSSION. 
Manche mögen’s  
gleich. Zur Praxis von 
Quotenmodellen
Theoretisch ist die Quoten
regelung im Bundesver

fassungsgesetz verankert, aber in der Praxis findet 	
sie dennoch oft keine Anwendung. Die Diskussion 	
„Brauchen wir überhaupt eine Quote?“ war gestern. 
Heute geht es darum, wie sie umgesetzt und gelebt 
werden kann. Etwa beim Ausweisen der vergebenen 
Budgets nach Geschlechtern oder der genderaus
gewogenen Besetzung von Entscheidungsgremien. 	
→ In Kooperation mit FC GLORIA Frauen Vernetzung Film

LIVE-PERFORMANCE
Michaela Grill / Karl Lemieux / Philip Jeck

Do 14. März, 21 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04
→ In Kooperation mit Ö1

Eintritt € 5 /€ 4*/Akkreditierte frei /*Schüler/innen,  
Studierende & Lehrlinge (bis zum 27. Lebensjahr),  
Senior/innen, Präsenzdiener, Kulturpassbesitzer/innen  

Ausstellung
Josef Dabernig: Panorama

1. März – 28. April, Di – So 10 – 17 Uhr	
Kunsthaus Graz, Needle, 	
und Neue Galerie Graz, Erdgeschoss

→ In Kooperation mit Kunsthaus Graz
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Do 14. März, 22 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04  
→  Eingang Mariahilferstraße, Eintritt frei!

DJ-LINE. Christof Kurzmann 
(my kingdom for a lullaby #2 und #4) 

Bernhard Fleischmann  
(Die 727 Tage ohne Karamo, Rooms und Zweisitzrakete)

Club Kalaschnikov mit Herrn Manfred 

B. FleischmannChristof Kurzmann Herr Manfred

Fr 15. März, 22 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04  
→  Eingang Mariahilferstraße, Eintritt frei!

Modell Doo

LIVE-KONZERT & DJ-LINE
DJ-Set: Freunde und Blutsverwandte 
des Institut Schamlos mit 
Markus Keuschnigg, Sabrina Reiter, Paul Poet, 
Christoph Huber, Thomas Ballhausen u.a.

Club Kalaschnikov mit Herrn Manfred 

23.30 Uhr: Modell Doo Live-Konzert

Lange Festivaltage klingen bei der Diagonale  
in diesem Jahr im Festivalzentrum Kunsthaus  
Graz aus. Während Herr Manfred mit seinen 
Cocktailkreationen garantiert wieder für Furore 
sorgt, lockt eine feine Auswahl an DJs allabendlich 
in die Festivallounge. 

FM4 empfiehlt 
Diagonale Nightline 	

  Rahmenprogramm

Sa 16. März, 23 Uhr, Orpheum

Abschlussfest

Mirjam UngerClara Luzia Philipp Hochmair

DJ-LINE & PARTY
Clara Luzia & Mirjam Unger  
(Oh Yeah, She Performs!)

Philipp Hochmair (Talea und Der Glanz des Tages) 

Eintritt € 5 /€ 4*/Akkreditierte frei /*Schüler/innen,  
Studierende & Lehrlinge (bis zum 27. Lebensjahr),  
Senior/innen, Präsenzdiener, Kulturpassbesitzer/innen

Publikumspreis der Kleinen Zeitung

Das Publikum wählt die beliebteste Langfilmpremiere der 	
Diagonale 2013. Preis: € 3000 für den/die Regisseur/in, 	
gestiftet von der Kleinen Zeitung. Eine Übersicht aller zur Wahl 	
stehenden Filme liegt an den Kinokassen auf. 	
Allen Mitmachenden winken tolle Preise. Hauptpreis: 	
eine Brille von Andy Wolf Eyewear. Teilnahmebedingungen und 
Infos unter www.diagonale.at/filmpreise sowie in den Kinos.

Mit den ÖBB zur Diagonale

Bis zu 25% ermäßigte Anreise 	
nach Graz aus ganz Österreich 	
mit dem ÖBB EVENTticket; 	
ÖBB Sparschiene ab € 9 nach Graz. 	
Informationen und Buchung 	
unter steiermark.oebb.at.
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ORF 2 – 11. März, 22.30 Uhr, Kulturmontag mit einem 
Ausblick auf die Diagonale. Weitere aktuelle Berichte 
bringen die Ausgaben der ZIB und 	
a.viso (10. März, 9.05 Uhr). Dazu berichtet der ORF 
Steiermark in all seinen Medien umfassend über das 
Programm und die Festivalhöhepunkte. 

Okto – So 3. März, 20 Uhr, Oktoskop. Festivalleiterin 
Barbara Pichler gibt einen Vorgeschmack auf das 	
diesjährige Programm. Mit dabei hat sie Filme von 
Gudrun Krebitz, Florian Pochlatko und Ervin Tahirovic. 
12.–16. März, 22.05 Uhr, Diagonale-Videoblog. 
Das tägliche Kurzformat auf Okto, im Anschluss auch 
auf derStandard.at.

ORF III – Kultur und Information. Rund um die 
Diagonale widmet ORF III dem jungen, österreichischen 
Kino zwei Abende. Mo 11. März, ab 20.15 Uhr, 
Diagonale-Spezial Dokumentarfilm. Fr 15. März, 
ab 22 Uhr, Die lange Nacht des kurzen Films.

ServusTV – Mi 13. März, 22.15 Uhr, Lichtspiele – 
Das Filmmagazin berichtet über die Diagonale.

Ö1 Die Aktuelle Kultur berichtet mehrfach im Rahmen 
der Ö1-Journale und im Kulturjournal. Zusätzliche 	
Programmankündigungen in den Ö1 Club-Sendungen.

FM4 – live von der Diagonale. 
Mi 13. März, 19–22 Uhr, Sondersendung aus Graz. 
Rund um das Festival des österreichischen Films 	
berichtet FM4 live aus dem Kunsthaus Graz. Zudem 
tägliche Diagonale-Specials on air und online.

Radio Helsinki – Sa 9. März, 21 Uhr, 
Festivalausblick mit Barbara Pichler. 	
12.–17. März, 9–10 Uhr, tägliche Sondersendungen. 
So 17. März, 17 Uhr, Festivalresümee mit 
Barbara Pichler.

Radio Soundportal – Sa 9. März, 12 Uhr, 
Studiogespräch mit Barbara Pichler; tägliche 	
Programmtipps on air und online.

ORANGE 94.0 – das Freie Radio in Wien
	Di 12. März, 17 Uhr, Ausblick auf die Diagonale: Eröff-
nung & Personalen. Fr 15. März, 17 Uhr, Zwischen
resümee, Specials Czinner und Shooting Women III

orf.at/Diagonale
eigener Diagonale-Channel

ORF TVthek 
Alle ORF-Berichte über das Festival 	
bleiben sieben Tage lang abrufbar.

Festival-Updates, aktuelle Berichte, u. v. m. : 	
kleinezeitung.at und allesfilm.com

Diagonale auf Sendung

Spezialscreening 
PARADIES-Trilogie 

Liebe, Glaube, Hoffnung – ein ganz besonderes Seherlebnis 	
steht am 15. März auf dem Programm: Die Diagonale präsentiert 
erstmals in Österreich im Rahmen einer Sondervorstellung die 
vollständige Paradies-Trilogie von Ulrich Seidl in einem Stück. 
Auch wenn jeder der drei Filme für sich genommen ein eigen
ständiges Werk darstellt, eröffnet die gesamte Trilogie in der 	
vom Regisseur konzipierten Reihenfolge tiefere Einblicke in den 
faszinierenden Themenkomplex aus Liebe und Sexualität, Sehn-
sucht und Enttäuschung. Im Anschluss an das Spezialscreening 
findet ein Publikumsgespräch mit Ulrich Seidl statt. 	
Es wird dringend empfohlen, sich rechtzeitig Karten zu sichern!  

→  Sachsponsor: Staud’s
→  DER STANDARD schenkt allen Besucher/innen der Trilogie 	
eine Flasche Makava.

Fr 15. März, 15.45 Uhr; Schubert 1  	
Ticketpreis: € 20 / mit Ermäßigung A+B: € 17

Die Verpflegung in den Pausen ist im Eintrittspreis inkludiert.
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Festivalcafé iKU im Kunsthaus Graz
Lendkai 1, 8020 Graz
Café Bar Restaurant, tgl. 9–2 Uhr
→ Einen Cocktail von G‘SCHEIT FEIERN für alle Besucher/innen 
der Paradies-Trilogie gegen Vorlage des Tickets

Café Promenade
Erzherzog Johann-Allee 1, 8010 Graz
durchgehend warmes Essen, tgl. 8–23 Uhr
→ Festivalfrühstück Caffè Latte Cinema und 	
täglich kulinarische Kinokreationen 

MANGOLDS (vegetarisches) Restaurant und Café
Griesgasse 11, 8020 Graz
Mo–Fr 11–19 Uhr, Sa 11–16 Uhr
→ Kaffeegutscheine für Besucher/innen 	
von What Happiness Is

Gastronomiepartner  Spezialangebote für Festivalbesucher/innen

DER STEIRER Restaurant
Belgiergasse 1, 8020 Graz, tgl. 11–24 Uhr; 
→ Bei Vorlage eines Diagonale-Tickets ein Glas 	
steirischer Wein gratis zum Abendessen 

Kaffee Weitzer
Belgiergasse 1, 8020 Graz
Mo–Fr 7–19 Uhr, Sa und So 9–19 Uhr
→ tgl. Festivalfrühstück 

Restaurant SCHLOSSBERG
Am Schlossberg 7, 8010 Graz
Mo–Sa 11–24 Uhr, So 11–18 Uhr

tribeka Kaffeebar
Grieskai 2, 8020 Graz
Mo–Fr 7–20 Uhr, Sa 8–20 Uhr, So 9–20 Uhr

Diagonale-Shop
Artikel erhältlich im  
Festivalzentrum Kunsthaus Graz
www.diagonale.at/shop

Katalog 2013.................................................... €  8
in Verbindung mit 6er-Block ............................ €  7
in Verbindung mit 10er-Block .......................... €  6
in Verbindung mit 20er-Block .......................... €  4
Katalog 2012.................................................... €  4

Plakat 2013 A0/A1 .................................. €  4 / €  2

T-Shirt, Sujet: Josef Dabernig ........................ €  15

Umhängetaschen, MacBook- 	
und iPhone-Sleeves von mapbagrag®, 	
Sujet: Josef Dabernig.......................  €  32 – €  129

Posterbag small............................................. €  16
Klapphocker (Diagonale/Kleine Zeitung)........ €  35
Hocker aus Recyclingkarton........................... €  17

Fahrrad (div. Modelle) ............................. ab €  190
Kinderrad ............................................... ab €  110
(Diagonale-Fahrräder erhältlich bei Rebikel)

Farben
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www.aktuellekunst-graz.at

Galerientage 
3.-5. Mai 2013

,ARTELIER CONTEMPORARY  ,CAMERA AUSTRIA  ,ESC IM LABOR  ,FORUM 
STADTPARK  ,GALERIE CENTRUM  ,GALERIE EUGEN LENDL  ,GALERIE KUNST & 

HANDEL  ,GALERIE LEONHARD  ,GALERIE REMIXX  ,GALERIE SCHAFSCHETZY  
,GALERIE ZIMMERMANN KRATOCHWILL  ,GRAZER KUNSTVEREIN  ,KHG GALERIE  

,KULTURZENTRUM BEI DEN MINORITEN  ,KUNSTGARTEN  ,KUNSTHAUS GRAZ 
UNIVERSALMUSEUM JOANNEUM  ,KUNSTVEREIN MEDIENTURM  ,MUSEUM DER 

WAHRNEHMUNG  ,NEUE GALERIE UNIVERSALMUSEUM JOANNEUM  ,RHIZOM  
,< ROTOR >  ,WERKSTADT GRAZ/GRAZ KUNST  ,AKADEMIE GRAZ

SEE
HEAR
FEEL

www.avlcf.com

cf_ins_145x102,5_4c.indd   1 07.02.13   12:06
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Diagonale-Locations

1
Festivalzentrum im Kunsthaus Graz
Lendkai 1, Tram: 1, 3, 6, 7 (Südtirolerplatz) 
Infotisch: Di–So 10 –18 Uhr. Infoline: 0316 - 822 81 822 
WLAN im gesamten Festivalzentrum

Nightline im Kunsthaus Graz, Space04 
Eingang Mariahilferstraße, Do–Fr ab 22 Uhr 
Festivalcafé iKU Café Bar Restaurant, tgl. 9–2 Uhr

2
Gäste-/Pressezentrum im HDA Graz
Palais Thinnfeld, Mariahilferstraße 2

 Di–So 10–19 Uhr, Tram: 1, 3, 6, 7 (Südtirolerplatz)

3
Café Promenade, Erzherzog Johann-Allee 1
Bus: 30 (Schauspielhaus)

4
Helmut-List-Halle, Waagner-Biro-Str. 98a,
Tram: 1, 7 (Bahnhof), Bus: 85 (Waagner-Biro-Straße)

5
Restaurant Schlossberg, Am Schlossberg 7/ 
Franz-Josef-Kai 38, Tram:  4, 5 (Schlossbergbahn),  

 Lift zum Uhrturm (Schlossbergplatz)

6
Orpheum, Orpheumgasse 8,
Tram: 1, 3, 6, 7 (Roseggerhaus)

7
Mangolds Restaurant & Café, Griesgasse 11, 
Tram: 1, 3, 6, 7 (Südtirolerplatz) 

 Fahrradverleih für Akkreditierte

Diagonale-Kinos

8
KIZ RoyalKino, Conrad-von-Hötzendorfstr. 10, 
Tram: 4, 5 (Finanzamt)

9
Filmzentrum im Rechbauerkino, Rechbauerstr. 6, 
Tram: 1, 7 (Lichtenfelsgasse)

10
Schubertkino, Mehlplatz 2,
Tram: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

11
UCI Kinowelt Annenhof, Annenstraße 29, 
Tram: 1, 3, 6, 7 (Rosseggerhaus)

Diagonale-Hotels

12
Grand Hotel Wiesler, 
Grieskai 4– 8, Tram: 1, 3, 6, 7 (Südtirolerplatz)

13
Hotel Weitzer, Grieskai 12 –16,
Kaffee Weitzer/DER STEIRER, 

 Tram: 1, 3, 6, 7 (Südtirolerplatz)

14
Hotel Daniel, Europaplatz 1,
Tram: 1, 3, 6, 7 (Hauptbahnhof)

15
Romantik Parkhotel, Leonhardstr. 8,
Tram: 1, 7 (Lichtenfelsgasse)

16
Palais Hotel Erzherzog Johann, Sackstr. 3–5, 
Tram: 1, 3, 4, 5, 6, 7 (Hauptplatz)

17 Hotel Mercure, Lendplatz 36–37, 
Tram: 40, 58, 63 (Lendplatz)

4

6

5

3

9

10
11

15

14

17

16

12

8

2

7

1

13
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Cold Blood
US 2012, 95 Min, Stefan Ruzowitzky
Ein Geschwisterpaar auf der Flucht 
kämpft sich durch die unwirtliche 
Schneehölle von Michigan. Nach 
einem Autounfall beschließen sie, 
sich zu trennen: Er zieht eine blutige 
Spur der Gewalt durch die Wälder, 
sie setzt ihre Reize ein, um mit 
einem entlassenen Exhäftling zu 
paktieren. An seiner Seite macht  
sie sich auf den Weg in dessen  
Elternhaus, wo die Fäden zu einem 
nervenaufreibenden Showdown  
zusammenlaufen. Stefan Ruzowitzky 
in Hollywood: ein Crime-Thriller als 
Neo-Western.
Sa 16. März, 21:00, KIZ Royal

Deine Schönheit ist  
nichts wert
AT/TR 2012, 85 Min, Hüseyin Tabak
Der zwölfjährige Veysel ist neu in 
einem fremden Land, sein Alltag  
geprägt von Sprachlosigkeit: In der 
Schule fehlen ihm die deutschen 
Worte, zuhause herrschen Streit und 
Angst vor der Abschiebung. Glücks-

momente liefert nur die Fantasie, 
mithilfe derer sich Veysel an die 
Seite von Ana träumt. Eines Tages 
trifft Veysel auf den viel älteren 
Nachbarn, einen Macho mit Liebes-
kummer. Die Übersetzung eines  
Gedichts macht sie zu Freunden.  
Ein filmischer Balanceakt zwischen 
Alltag und Integrationsimperativ.
Fr 15. März, 18:30, KIZ Royal 
So 17. März, 11:30, Annenhof 6

Diamantenfieber – Kauf dir 
Lieber einen bunten Luftballon
AT 2012, 74 Min, Peter Kern
Der 15-jährige Hans sorgt im Allein-
gang für die Familie. Weil Geld kein 
Mascherl hat, nimmt er, von wem 

auch immer er etwas kriegen kann. 
Beispielsweise vom Onkel, dem er 
als Diamantenkurier bei dessen 
Gaunereien zur Seite steht. Als sich 
Hans in die Tochter von superreichen 
Klient/innen verliebt und das Jugend-
amt anklopft, nehmen die Probleme 
überhand – doch Liebe und Freund-
schaft währen immer noch am längs-
ten. Ein antikapitalistisches Plädoyer 
im märchenhaften Krimiformat.
Mi 13. März, 20:30, Annenhof 6 
Sa 16. März, 11:00, Annenhof 5

Gehen am Strand
AT 2013, 112 Min, Caspar Pfaundler
Anja kommt nicht von der Stelle.  
Diplomarbeit und Privatleben laufen 
gleichermaßen ins Leere, aus An-
triebslosigkeit wird Depression.  
Als sich ihre Familie zum Begräbnis 
der Großmutter in Holland versam-
melt, flüchtet Anja ans Meer und 
stellt sich ihrer Einsamkeit. Aus der 
Intensität der Empfindung erwächst 
eine neue Selbstwahrnehmung.  
Gehen am Strand erzählt von der 
schmerzhaften Bewusstwerdung 
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einer weit klaffenden Leerstelle:  
vom fehlenden Selbstverständnis, 
einfach sein zu dürfen.
Mi 13. März, 11:00, Annenhof 5 
Fr 15. März, 18:00, Annenhof 6

Der Glanz des Tages
AT 2012, 92 Min, Tizza Covi,  
Rainer Frimmel
Der Schauspieler Philipp Hochmair 
definiert seine Freiheit entlang  
seiner künstlerischen Selbstverwirk-
lichung, die zahlreichen Bühnen- 
Ichs lassen kaum Platz für Alltags-
realität. Als sich der ehemalige 
Zirkusschausteller Walter als Onkel 
zu erkennen gibt, prallen zwei wahl-
verwandte, jedoch grundverschie-
dene Lebenskonzepte aufeinander. 
Was an den Biografien real oder  
Fiktion ist, bleibt uneindeutig. Ein 
Film über die Diskrepanz zwischen 
Spiel und Wirklichkeit, über die 
Freundschaft und das Leben.
Mi 13. März, 14:00, Annenhof 6 
Sa 16. März, 21:00, Rechbauer

Grenzgänger
AT 2012, 85 Min, Florian Flicker
Zwei Männer, eine Frau: ein dramati-
sches Dreieck zwischen Liebe und 
Leidenschaft, Verrat und Verbrechen. 
Florian Flicker hat Karl Schönherrs 
„Der Weibsteufel“ ins österreichi-
sche Grenzland kurz nach der Jahr-
tausendwende übersetzt. Im wilden 

Sumpfgebiet der March-Au haben 
sich Hans und Jana eine kriminelle 
Idylle eingerichtet, die kippt, als ein 
junger Soldat dem Paar das Hand-
werk legen soll. 
Do 14. März, 13:30, KIZ Royal

Das Haus meines Vaters
AT 2012, 65 Min, Ludwig Wüst
Andrej lebt in Frankfurt. Ein Anruf 
lässt ihn an den Ort seiner Kindheit 
zurückkehren, in das Haus seines 
Vaters. Mit Handkamera in einer  
beinahe durchgängigen Einstellung 
gefilmt, wird der Besuch zur Spuren-
suche mit ungewissem Ziel. Das  
Vergangene vermittelt sich über den 
Dialog mit einer ehemaligen Schul-
freundin, viel mehr aber noch über 
das Dazwischen – Gesten und Ge-
sprächspausen. Am Ende werden  
die beiden ein neues Türschloss 
montieren. Eine Übung in Unmittel-
barkeit, packend unaufgeregt.
Do 14. März, 16:00, Schubert 2 
Sa 16. März, 18:30, Schubert 2

Die Lebenden
AT/PL/DE 2012, 112 Min, Barbara Albert
Sita auf einer persönlichen Reise – 
von Berlin nach Wien, Warschau, 
Auschwitz, Siebenbürgen und retour. 
Zurück zu den eigenen Wurzeln, hin 
zu einer aufwühlenden Wahrheit:  
Ein Foto zeigt den geliebten Groß-
vater in SS-Uniform, das (familiäre) 

Selbstbild zerbricht. Um Verantwor-
tung im Hier und Jetzt zu überneh-
men, scheint die Wahrheitsfindung 
unumgänglich. Das Vergangene 
rückkoppelt mit dem Privaten.  
Ein immerzu vorwärtstreibender 
Film über das Hin- und Wegschauen 
– im Bild, geschichtlich, privat.
Mi 13. März, 13:30, KIZ Royal

Liebe
FR/DE/AT 2012, 125 Min,  
Michael Haneke
Nach einem Schlaganfall ist Anne 
auf die Pflege ihres Mannes ange-
wiesen. Es ist dies der Anfang des 
unausweichlichen Endes eines  
Lebens und einer glühenden Liebe. 
Die Zeit, die den beiden bleibt, ist 
geprägt von Aufopferung und vom 
Versuch, Würde zu wahren. Haneke 
inszeniert die intime Situation als 
Kammerspiel in einer Pariser Woh-
nung, getragen von zwei außerge-
wöhnlichen Schauspieler/innen.  
Ein Film über die Liebe – und jene 
Opfer, die sie abverlangt, wird sie 
bedingungslos gelebt.
Mi 13. März, 18:00, KIZ Royal

Local Heroes
AT 2012, 95 Min, Henning Backhaus
Schwarz geschminkte Augen,  
Lederjacke. Tommy ist Musiker mit 
Herzblut, sein Idol Kurt Cobain hat 
er längst überlebt. Ähnlich autode
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struktiv verliert er sich aber zuse-
hends in musikalischer Manie und 
Alkoholexzessen. Für den Traum 
eines Plattenvertrags, der den  
Gewinner/innen des lokalen Band-
contests winkt, will er alles geben. 
Ein Getriebener kennt keine Rück-
sicht – weder anderen noch sich 
selbst gegenüber.
Fr 15. März, 23:30, Annenhof 5

Mein blindes Herz
AT 2013, 98 Min, Peter Brunner
Beinahe vollständig erblindet, lebt 
Kurt von seiner Umwelt entrückt. 
Nachdem sein Traum von einem  
Stipendium als Meeresbiologe 
platzt, entlädt sich sein Frust im 
autodestruktiven Aufbegehren  
gegen den eigenen Körper; gegen 
den Ausdruck von etwas, das er  
nie sein wollte, das die Gesellschaft  
nie haben wollte. In kontrastsattem 
Schwarz-Weiß fotografiert, insze-
niert Peter Brunner eine Rebellion, 
die alle Beteiligten bis an ihre  
Grenzen führt. Eine Charakterstudie 
von verstörender Konsequenz.
Fr 15. März, 20:30, Annenhof 6 
Sa 16. März, 16:00, KIZ Royal

Museum Hours
AT/US 2012, 106 Min, Jem Cohen
Als sich ein Wiener Museumswärter 
mit einer rätselhaften Besucherin 
anfreundet, wird das prächtige 

Kunsthistorische Museum zu einer 
mysteriösen Wegkreuzung, an der 
eine Entdeckungsreise beginnt –  
in ihrer beider Leben, in die Stadt 
sowie in die Art und Weise, wie 
Kunstwerke die Welt widerspiegeln 
und letztlich auch formen. 
Mi 13. März, 16:00, Rechbauer

Spezialscreening 
PARADIES-Trilogie

Paradies: Liebe
AT/DE/FR 2012, 120 Min, Ulrich Seidl
Teresa ist Mitte fünfzig, alleinerzie-
hend, übergewichtig. Ihre Suche nach 
körperlicher Nähe und wahrer Liebe 
führt sie nach Kenia. Für die euro
päischen „Sugarmamas“ stehen hier  
die Einheimischen Schlange, das  
äußere Erscheinungsbild ist ihnen 
einerlei. Teresa genießt – zunächst 
naiv schamlos, alsbald vergrämt  
fordernd – und wird enttäuscht,  
immerzu. Sie beutet aus und wird 
ausgebeutet. Mit Liebe hat das alles 

wenig zu tun. Und auch das Paradies 
stellt man sich wohl anders vor. 

Paradies: Glaube
AT/DE/FR 2012, 113 Min, Ulrich Seidl
Anna Maria hat Jesus an ihrer Seite 
und mit ihm das Paradies, das es  
in die Mitwelt hinauszutragen gilt: 
Mit Muttergottesstatuen zieht sie 
von Tür zu Tür, um Ungläubige auf 
den rechten Weg zu führen. Als ihr 
querschnittgelähmter muslimischer 
Ehemann Nabil eines Tages nach 
Hause zurückkehrt, entflammt ein 
Kleinkrieg um Ehe und Religion.  
Sobald Unruhe im Paradies Einzug 
hält, ist jede/r sich selbst und dem 
eigenen Glauben am nächsten.

Paradies: Hoffnung
AT/DE/FR 2012, 91 Min, Ulrich Seidl
Während die Mutter auf Sexurlaub  
in Kenia weilt, sollen bei der 13-jäh-
rigen Melanie im Diät-Camp die  
Kilos purzeln. Zwischen Drill im 
Turnsaal und Sex-Talk im Gemein-
schaftsschlafraum muss sich Melanie 
mit ihren Gefühlen für den um vier-
zig Jahre älteren Camp-Arzt ausein-
andersetzen. Sie liebt ihn mit der 
Unschuld und Ausschließlichkeit  
der ersten Liebe, er jedoch kämpft 
gegen das schuldhafte Begehren an. 
Wo sich das vermeintliche Paradies 
auftut, ist Kummer nicht weit.  
Fr 15. März, 15:45, Schubert 1 
Spezialscreening Paradies-Trilogie

Das Pferd auf dem Balkon
AT 2012, 90 Min, Hüseyin Tabak
Mika und Dana sind ein unverwüst-
liches Gespann. Seine dem Asperger-
Syndrom geschuldeten Eigenheiten 
können die vermeintliche indische 
Maharadscha-Tochter kaum beein-
drucken, vielleicht abgesehen von 
Mikas Liebe zur Mathematik. Als am 
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Balkon des schwer verschuldeten 
Nachbarn ein Rennpferd auftaucht, 
ist es endgültig um die Ruhe im Ge-
meindebau geschehen. Fortan gilt es 
Geldeintreiber und Pferdeschlachter 
auszutricksen. Ein Kinderfilm in Star-
besetzung und ein erfrischend moral-
freies Plädoyer für die Freundschaft.
So 17. März, 14:00, Annenhof 6

Soldate Jeannette
AT 2012, 79 Min, Daniel Hoesl
Zwei Frauen: Fanni und Anna. Die 
eine ist müde vom Konsumleben der 
Stadt, die andere vom erniedrigenden 
Umgangston auf dem ländlichen 
Bauernhof. Ebendort treffen die bei-
den aufeinander – und beschließen, 
das Spiel nicht länger mitzuspielen. 
Bis dahin hat Fanni ihre Delogierung 
galant ignoriert und das Vermögen 
einer Bekannten im Wald verheizt. 
Herrlich unaufgeregt geht sie ihren 
Weg, ohne viel über das Wie und  
Warum preiszugeben. Eine Übung in 
Autopoiesis –  inhaltlich wie auch 
dramaturgisch.
Do 14. März, 20:30, Schubert 1 
Sa 16. März, 13:30, KIZ Royal

Steirerblut
AT 2013, 90 Min, Wolfgang Murnberger
Der Tod einer Journalistin führt  
LKA-Ermittlerin Sandra Mohr zurück 
in ihr Heimatdorf in der steirischen 
Provinz. Dort angekommen, wird  
die „verlorene Tochter“ schnell von 
der Vergangenheit heimgesucht – 
der Dorfpolizist ist ein Exfreund,  
der Stiefbruder ein Verdächtiger:  
von wegen Heimvorteil. Wolfgang 
Murnberger inszeniert den ersten 
ORF-Landeskrimi in der Steiermark 
und verwickelt das Who is Who der 
hiesigen Schauspielzunft in eine 
flotte Geschichte um Begehren und 
dubiose Geldgeschäfte. 
Do 14. März, 18:00, Schubert 1 
ORF-Premiere 
Sa 16. März, 18:00, Annenhof 6

The Strange Case of  
Wilhelm Reich
AT 2012, 110 Min, Antonin Svoboda
1956 steht der nach Amerika emi
grierte Psychiater und Grenzforscher 
Wilhelm Reich wegen Scharlatanerie 
vor Gericht  und wird zu einer Haft-
strafe verurteilt. Antonin Svoboda 
fokussiert die Forschungsjahre 

Reichs, die diesem Prozess vor
ausgehen: seine Suche nach der  
Lebensenergie Orgon, die Entwick-
lung der Cloudbuster-Technologie 
und seinen Widerstand gegen  
Anfeindungen von Berufskollegen 
und politischer Elite. Ein Filmdrama 
in Starbesetzung, bildgewaltig  
fotografiert von Martin Gschlacht.
Do 14. März, 11:00, Annenhof 5

Talea
AT 2013, 75 Min, Katharina Mückstein
Die 14-jährige Jasmin sehnt sich 
nach der Nähe zu ihrer leiblichen 
Mutter Eva. Nach deren Entlassung 
aus dem Strafvollzug wird ein Aus-
flug aufs Land zur Bewährungsprobe 
für die noch wenig routinierte  
Mutter-Tochter-Beziehung. Gemein-
sam rauchen, tanzen, wandern –  
die Stimmung ist gut. Doch immer 
wieder klaffen beider Erwartungen 
und Bedürfnisse weit auseinander. 
Im Moment scheinen weder Eva 
noch Jasmin der jeweiligen Suche 
nach Halt und Identität gewachsen. 
Mi 13. März, 20:30, Schubert 1 
Fr 15. März, 11:00, KIZ Royal
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Samstag, 16. März 2013, 14.00 Uhr
Schubertkino, Saal 1, Mehlplatz 2, 8010 Graz
Im Anschluss: gratis Spezialitäten von Makava, 
Delikatessen Frankowitsch und Gösser Bier

→ oe1.orf.at  → www.diagonale.at

Tickets ab 6. März 2013 im Vorverkauf
im Kunsthaus Graz und im Café Promenade,
unter www.diagonale.at/tickets
oder unter T (0316) 822 81 822
sowie ab 13. März 2013 in den Festivalkinos.
Ö1 Club-Mitglieder erhalten 20 % Ermäßigung.

Das Ö1 Diagonale-Special zur Personale Michaela Grill
mit der Premiere von »ForêT d’ExpériMEnTaTion«

Oe1_INS_Diagonale_148x49.indd   1 08.02.13   11:55

FFA-Anzeige-201302_Diagonale-Festivalguide_rz_Pfade.indd   1 14.02.13   12:08

Hotel Daniel Vienna, Landstraßer Gürtel 5, 1030 Vienna, www.hoteldaniel.com

DER BESTE GRUND NICHT 
MEHR BEI WIENER FREUNDEN 
AUF DER COUCH ZU SCHLAFEN. 
AB 92 EURO PER ROOM.

Umgesetzt von:

Film ist Kulturgut – aber auch ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor.

‚Filmstandort Österreich’ unterstützt Kinofilme mit einem nicht  
rückzahlbaren Zuschuss in Höhe von 25 Prozent der förderungsfähigen 
österreichischen Herstellungskosten.

Fördervoraussetzungen und nähere Informationen finden Sie auf 
www.filmstandort-austria.at

inserat_142x46.indd   1 29.01.13   15:30
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Die Wand
AT/DE 2012, 108 Min, Julian Roman 
Pölsler
„Das einzige Geschöpf, das hier nicht 
hingehört, ist der Mensch.“ Eines 
Morgens findet sich eine namenlose 
Frau im ländlichen Idyll von einer un
sichtbaren Wand umgeben – gefan-
gen oder geschützt, je nach Interpre-
tation. Abgeschottet von der Zivilisa-
tion, muss sie sich neu definieren, 
sich mit ihren Ängsten in Einsamkeit 
aussöhnen. Julian Roman Pölsler in-
szeniert Marlen Haushofers Roman 
„Die Wand“ als poetische Erzählung 
in spektakulärer Bergkulisse mit 
einer sagenhaft wandlungsfähigen 
Martina Gedeck in der Hauptrolle. 
Do 14. März, 21:00, Annenhof 5

Zweisitzrakete
AT 2013, 92 Min, Hans Hofer
Als Kind war Mia in einen Fantasie-
astronauten verliebt. Was sie nicht 
weiß: Ihr bester Freund wäre gerne 
dieser futuristische Mr. Right.  
So schwärmt sie ihm ungeniert von 
ihrem Neuen – einem Piloten mit 
Italo-Verve – vor. Manuels Welt  

Spielfilm

liegt in Scherben. Ausgerechnet die 
Männer-Selbsthilfegruppe des Woh-
nungskollegen ermutigt ihn, doch 
noch einmal alles auf eine Karte  
zu setzen. In Edelgaunermanier wird 
ein waghalsiger Plan ausgeheckt. 
Romantik hält Einzug im Bobo- 
Milieu. Ein Wiener Stadtmärchen. 
Mi 13. März, 16:00, Annenhof 5
 

Kurzfilme

Kurzspielfilm  
Programm 1

3 Filme, 97 Minuten

Tuppern
AT/DE 2013, 35 Min, Vanessa Gräfingholt
Samstagnachmittag: Gabi hat zur 
Tupperparty geladen. Eine Milieu
studie, inszeniert als fiktionales 
Kammerspiel.  

Erbgut
DE 2012, 17 Min, Matthias Zuder
Der Besuch beim Großvater wird für 
Max zur moralischen Belastungs-

probe. Eine bis heute nachwirkende 
Vergangenheit scheint die beiden zu 
trennen. Als der Großvater ein rei-
ches Erbe offeriert, muss Max eine 
weitreichende Entscheidung treffen. 
Ein Film über Verantwortung und die 
unterschiedlichen Definitionen von 
„Anständigkeit“.

Das ist es, was immer  
mit den Menschen los  
und mit den Tieren  
nicht los ist.
AT 2013, 45 Min, Jan Groos, Anna Groos
Eine verschollene Frau gibt Rätsel 
auf. Mindestens vier parallele Identi-
täten konnte ihr die Polizei bis dato 
nachweisen. Jan und Anna Groos 
hinterfragen die Produktion von 
Wahrheit und verweben inszenierte 
Interviews zu einer scheindokumen-
tarischen Form, in der sich langsam 
die Struktur einer mehrdimensio
nalen Biografie abzeichnet. 
Mi 13. März, 18:00, Annenhof 6 
Fr 15. März, 14:00, Annenhof 6

Infoline 
0316 - 822 81 822

Zweisitzrakete Tuppern

Spielfilm
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Kurzspielfilm  
Programm 2

4 Filme, 77 Minuten

Untitled Brazil Project
AT/BR 2012, 12 Min, Christoph Rainer
Ein Film im Film: Ein junger Mann 
will gegen den Willen seiner Familie 
Filmemacher werden. Während er für 
einen Film in Rio einige Schauspieler 
für die Figur seines Vaters castet, 
bricht er mit seinem realen Vater am 
Telefon. Als die Filmcrew auch noch 
ausgeraubt wird, droht alles aus 
dem Ruder zu laufen. 

Homophobia
AT 2012, 23 Min, Gregor Schmidinger
Michael schreckt schweißgebadet 
aus dem Schlaf: In der bedrücken-

den Isolation des Präsenzdiensts 
wird seine Homosexualität zur un-
erträglichen Last. Mit jeder Schikane 
steigt die Angst vor der ungewissen 
Zukunft als schwuler Mann in der 
Provinz. Als die Annäherung an einen 
Kameraden misslingt, droht die  
Situation zu eskalieren.

Erdbeerland
AT 2012, 32 Min, Florian Pochlatko
Adoleszenter Alltag in Österreich – 
saufen, onanieren, verkorkste Liebe. 
Dazwischen: martialischer Drill  
im Turnunterricht und abwesende  
Erwachsene. Detailverliebt und 
rhythmisch präzise inszeniert  
Pochlatko das Erwachsenwerden  
als peinsame Erfahrung. Irgendwo 
zwischen Klischee und Überspitzung 
liegt das Erdbeerland.

Samstagabend  
Sonntagmorgen
AT 2012, 10 Min, Thomas Schwende-
mann, Martin Loos
Zwei Jungmänner im In-Talk vor 
einer langen Partynacht. Der eine 
sehnt sich nach polyamouröser  
Erfüllung, der andere protestiert 
gegen dessen machohafte Rhetorik 

und träumt von der Frau fürs Leben. 
Schon am nächsten Morgen haben 
sich die Rollen verkehrt. Während 
aus dem Fernseher Formel-1- 
Motoren dröhnen, herrscht (bezie-
hungstechnische) Katerstimmung.  
Zwei Männer auf (vergeblicher) 
Glückssuche: authentisch, stylish.
Do 14. März, 11:00, KIZ Royal 
Sa 16. März, 20:30, Schubert 1

Kurzspielfilm  
Programm 3

3 Filme, 79 Minuten

U.F.O.s above Berlin 2 –  
Last Resistance
DE/AT 2013, 19 Min, Eros Manzoni,  
Richard Wilhelmer
Extraterrestrische Invasion in Berlin: 
Fremdgesteuert marschiert die  
vormalige Bevölkerung durch die 
Straßen. Nur wenige verbleibende 
Widerständige kämpfen an der  
Seite von Ron Fox gegen Zombie-
Mob und Unterjochung an.  
Mit dem vermeintlichen Überläufer 
Marty scheint die vielleicht letzte 

Samstagabend Sonntagmorgen U.F.O.s above Berlin 2 –Last Resistance

Spielfilm
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Chance einer kriegerischen Wende 
gekommen. Ein verwegenes Endzeit-
Genrespiel. 

Der Held
AT 2013, 30 Min, Peter Hengl
Als „Real-Life-Superhero“ patrouil-
liert Bürofachkraft Klaus in den 
Straßen von Wien. Nicht selten be-
schränken sich seine Rundgänge  
auf das Einsammeln von Abfall. Sei’s 
drum: „Die Menschen brauchen je-
manden, der da ist, der aufpasst.“ Als 
er seine 15-jährige Tochter vor einem 
vermeintlichen Übergriff schützen 
will, blamiert er sie bis auf die Kno-
chen. Doch Klaus’ Zeit wird kommen. 
Jede Stadt braucht ihre Held/innen.

The End of Walnut Grove
AT 2013, 30 Min, Die Ölfilmer
Endzeit. Die Welt ist in immerwäh-
rendes Schwarz gehüllt. Im Dunkel 
der Nacht wird ein mysteriöses 
Monster zur tödlichen Bedrohung. 
Noch hat Joe Maguro sich und die 
Erde aber nicht aufgegeben. An  
der Seite zweier unkonventioneller  
Begleiter/innen macht er sich auf, 
das Rätsel der Verdunkelung zu  
lösen. Eine verspielte No-Budget-
Science-Fiction-Produktion:  
Reduzierter lässt sich das Weltende 
kaum in Bilder fassen.
Do 14. März, 18:30, Annenhof 5 
Sa 16. März, 23:00, Annenhof 6
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1+8
AT/US 2012, 132 Min, Angelika Brudniak, 
Cynthia Madansky
Umgeben von acht Nachbarstaaten 
liegt die Türkei zwischen Europa  
und Asien. Cynthia Madansky und 
Angelika Brudniak suchen wenig be-
kannte Städte und Dörfer dies- und 
jenseits der türkischen Grenze auf. 
Deren Verlauf bestimmt das (Zusam-
men-)Leben und den Alltag der Men-
schen vor Ort. Formal getrennt und 
doch zusammengehörig, vermitteln 
die 16 Porträts eine Geschichte der 
Gegenwart, wie sie spannender und 
weitreichender kaum sein könnte. 
Mi 13. März, 21:00, Annenhof 5 
Sa 16. März, 14:00, Annenhof 6

Die 727 Tage ohne Karamo
AT 2013, 80 Min, Anja Salomonowitz
Ein inniger Kuss über den Esstisch 
hinweg. Sie ist weiß, er schwarz.  
Es ist eines der wenigen Bilder  
vermeintlicher Liebesleichtigkeit im 
Film. Die 727 Tage ohne Karamo 
erzählt vom Wunsch der Zweisam-
keit zwischen Österreicher/innen 

und Drittstaatsangehörigen sowie 
von dessen Verunmöglichung durch 
die österreichische Politik: 21 bina-
tionale Paare und ihr unermüdlicher 
Kampf gegen die Mühlen der Büro-
kratie – ein dokumentarischer  
Liebesfilm gegen das Gesetz.  
Do 14. März, 21:00, KIZ Royal 
Sa 16. März, 11:30, Schubert 1

 

Beirut Blend
AT 2012, 28 Min, Fritz Ofner
Beirut im Frühling 2011: eine  
Melange aus Menschen, Meinungen, 
Plätzen. Zwischen refrainartig mon-
tierten Stadtaufnahmen fokussiert 
Fritz Ofner kurzzeitige Zusammen-
künfte. Beim gemeinsamen Shisha-

Konsum verknüpft sich das Private 
mit dem Politischen, anekdotenhaft 
erschließen sich sehr persönliche 
Horizonte. Geschichten werden ein-
gesogen und im Blick über den Bei-
ruter Stadtraum wieder ausgeatmet. 
Fr 15. März, 21:00, Rechbauer 
So 17. März, 16:00, Annenhof 5 
mit Libya Hurra (Seite 19)

Der Blick in den Abgrund
AT/DE 2013, 82 Min, Barbara Eder
Die kriminalistische Suche nach  
dem vermeintlich „Bösen“ und „Ab-
gründigen“ ist heute ein viel bemüh-
tes TV- und Kinomotiv. Wie verhält 
sich aber ein so genannter Profiler 
im richtigen Leben, worin liegt sein 
Ansporn? Barbara Eder begleitet 
sechs internationale Expert/innen 
während ihrer Arbeit und Freizeit. 
Sie sucht nach Normalität in einem 
Job, der den Spaß am Leben kosten 
kann – und findet beides: Medien
klischee und bitterernste Realität. 
Do 14. März, 16:00, KIZ Royal 
Sa 16. März, 20:30, Annenhof 6
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Elektro Moskva
AT 2013, 89 Min, Elena Tikhonova,  
Dominik Spritzendorfer
Lo-Fi-Sound, klangliche Imperfek-
tion: Sensation. Elektro Moskva 
ist eine essayistische Erzählung 
über sowjetische und postsowjeti-
sche „Elektrogeschichte“ – von  
Theremin über Synthesizer bis zu 
Abhörgeräten des KGB. Zu sphä-
risch-kosmischen Chillout-Sounds 
und experimentellen Noise-Tapeten 
geraten Sammler und Bastler  
angesichts der quasifuturistischen  
Apparaturen ins Schwärmen.  
Elektrifizierter Götzenkult zwischen 
militärischer Praxis und Populär
kultur: „You felt like in a spaceship.“ 
You still do. 
Do 14. März, 18:00, Annenhof 6 
Sa 16. März, 11:00, KIZ Royal

Fahrtwind – Aufzeichnungen 
einer Reisenden
AT 2013, 82 Min, Bernadette Weigel
Die Beine haben Lust aufs Meer, 
meint die Filmemacherin. Also  
bricht sie auf. Ohne Ziel – denn nur 
so merkt man, wo man wirklich ist.  
Die Reise ins Blaue führt über  
Bulgarien nach Rumänien, in die  
Ukraine, nach Georgien, Aserbaid-
schan und Kasachstan. Auf dem  
Weg entstehen Momentaufnahmen, 
eine Art Architektur- und Menschen-
Memory. Es ist eine faszinierende 
Annäherung an das, was nach der 

Heimkehr nicht mehr adäquat 
wiedergegeben werden kann:  
Gerüche, die Luft auf der Haut, die 
Umarmung beim Abschied.  
Fr 15. März, 21:00, KIZ Royal 
So 17. März, 11:00, Annenhof 5

Fragments of Kubelka
AT 2012, 232 Min, Martina Kudláček
Das Schaffen des österreichischen 
Avantgarde-Filmemachers, Theo
retikers und Kinovisionärs Peter  
Kubelka ist in seiner Vielschichtig-
keit kaum fassbar. So behält auch 
Martina Kudláčeks filmische An
näherung – konzeptuell und titelge-
bend – fragmentarischen Charakter. 
Ausufernd, aber nicht erschöpfend 
führt Kubelka darin durch Werk  
und Leidenschaften. Mit Archivalien 
und Filmausschnitten verschränkt, 
entfaltet sich ein ebenenreiches 
Diorama: die Gedankenwelt eines 
passionierten Vielkönners.  
Mi 13. März, 18:30, Rechbauer

Die GroSSe Reise
AT 2012, 82 Min, Helmut Manninger
Jede Reise beginnt mit dem ersten 
Schritt. Was aber, wenn man gar 
nicht weg will? Das Kloster in  
Eichgraben soll mangels Wirtschaft-
lichkeit säkularen Zwecken zuge-
führt werden. Das Loslassen fällt 
den betagten Ordensschwestern 
schwer, nicht alle sind willens, sich 

im katholischen Gehorsam zu fügen. 
So ist Die Große Reise die Dokumen-
tation eines weitreichenden Draht-
seilakts zwischen Glaube, Hoffnung 
und Schicksal; ein stiller, herzlicher 
Film über Frauen und deren Liebe  
zu Gott und zum Klosterleben. 
Fr 15. März, 11:30, Annenhof 6 
Sa 16. März, 18:30, Rechbauer

Jakarta Disorder
AT 2012, 88 Min, Ascan Breuer
Im Herzen der Megacity Jakarta  
sollen über Jahrzehnte gewachsene 
Slumsiedlungen einem gigantischen 
Wohnbauprojekt weichen. Für deren 
Bewohner/innen wird die städtebau-
liche Entwicklung zur Existenzfrage. 
Zwei Frauen proben den Widerstand 
gegen die lokale Gesetzeswillkür.  
Sie postulieren die Teilhabe an jener 
Freiheit, die Indonesiens noch junge 
Demokratie verheißt, die der armen 
Bevölkerungsmehrheit aber bis  
dato verwehrt worden ist. 
Do 14. März, 11:00, Schubert 2 
Sa 16. März, 21:00, Annenhof 5

Libya Hurra
AT 2012, 73 Min, Fritz Ofner
Während der letzten Wochen des 
Regimes Muammar al-Gaddafis  
begibt sich Fritz Ofner auf einen  
Roadtrip durch jenes Libyen, das in 
den TV-Sensationsbildern meist 
ausgespart bleibt. Ofner sucht die 
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Normalität hinter der Frontlinie, 
konzentriert das Dokumentarische 
auf sein Kernpotenzial: die Konser-
vierung eines kollektiven Taumels. 
Der resultierende Gesamteindruck 
ist ein subjektiver, bewusst fragmen-
tarischer. Der Schnappschuss eines 
historischen Ausnahmezustands. 
Fr 15. März, 21:00, Rechbauer 
So 17. März, 16:00, Annenhof 5 
mit Beirut Blend (Seite 18)

Maria muss packen
AT/PL 2012, 72 Min,  
Filip Antoni Malinowski
Ein ungewöhnliches polnisches Ehe-
paar, beide über 80. Nach 66 Jahren 
in der gemeinsamen Wohnung wer-
den sie nun gezwungen, auszuziehen. 
Auf der einen Seite Maria mit zeit-
los-lebendigem Geist und ungebro-
chenem Optimismus – auf der ande-
ren ihr Ehemann Tadeusz, ein stiller 
Wissenschaftler und Fatalist. Ein 
Film über Gerechtigkeit und Gleich-
heit, aber auch über moralische Kri-
sen in der vergangenen und gegen-
wärtigen Gesellschaft – und über 
das Altwerden und Jungbleiben.
Do 14. März, 21:00, Rechbauer 
So 17. März, 16:00, Schubert 2

Meine Keine Familie
AT 2012, 95 Min, Paul-Julien Robert
Die ersten zwölf Jahre seiner Kind-
heit verbrachte Paul-Julien Robert 

auf dem Friedrichshof, der größten 
Kommune Europas. Nach anfängli-
cher Euphorie war der Kommunen-
alltag alsbald von Skandalen und 
autokratischem Führungsstil ge-
prägt. In und mit den Kindern von 
damals lebt die Geschichte aber  
fort: Mitunter sehr schmerzhaft hat 
sie sich in deren Biografien einge-
brannt. So führt auch die Identitäts-
suche des Filmemachers in die  
Vergangenheit. Ein sehr persönli-
ches Zeitdokument. 
Fr 15. März, 18:30, Annenhof 5 
So 17. März, 13:30, Schubert 2

Nägel mit Köpfen
AT/DE 2013, 93 Min, Marko Doringer
Wir alle brauchen ein Zuhause.  
Aber muss man deshalb gleich  
zusammenleben? Vier Jahre nach 
Mein halbes Leben befindet sich 
Marko Doringer nach wie vor auf 
Identitätssuche – und mit ihm eine 
ganze Generation. In Nägel mit 
Köpfen porträtiert er seine eigene 
Beziehung und drei weitere Paare in 
unterschiedlichen Lebensrealitäten. 
Es ist eine Reise ins Private, eine 
Statusmeldung aus dem Inneren des 
Konzepts Paarbeziehung: authen-
tisch, unterhaltsam, aufwühlend. 
Mi 13. März, 11:00, KIZ Royal

Nella Fantasia
AT/DE, 2012, 56 Min, Lukas Marxt
Wohin man auch blickt, überall  
Wasser. Zehn Tage lang hat Lukas 
Marxt auf einer Bohrinsel in der 
Nordsee gefilmt. Die starren Einstel-
lungen zeigen Innenleben und  
Außenwelt des gigantischen Stahl-
kolosses, zeugen von dessen einsa-
mem Dasein inmitten schierer  
Unendlichkeit. Rundherum bauen 
sich Wellentürme auf, verlieren sich 

Wasserstrudel in abstrakten Ver
ästelungen. Nella Fantasia ist Doku-
ment und visuelle Poesie. 
Mi 13. März, 23:00, Schubert 1 
Fr 15. März, 13:30, KIZ Royal 
mit Torque (Seite 29)

Oh Yeah, She Performs!
AT 2012, 98 Min, Mirjam Unger
Nervosität backstage, Adrenalin  
on-stage, Bandalltag offstage. Vier 
junge Frauen, die ein Traum verbin-
det: eigene Musik zu komponieren, 
zu produzieren und davon leben zu 
können, ohne Kompromisse! Gustav, 
Clara Luzia, Teresa Rotschopf und 
Luise Pop auf ihrem Weg durch  
die Höhen und Tiefen eines selbst-
bestimmten Lebenstraums.  
Ein Musikerinnenfilm.  
Fr 15. März, 23:00, Annenhof 6

Robert Tarantino
AT 2012, 77 Min, Houchang Allahyari
Robert Tarantino: No-Budget-Filmer 
und Wiener Original. Die Dreharbei-
ten zu seinem jüngsten Streifen 
Blood City Massacre sind für den 
schüchternen Arbeitslosen Lebens-
inhalt und Therapie. Sein engagier-
tes (Laien-)Ensemble avanciert zur 
Ersatzfamilie, Hauptdarstellerin  
Marie sähe er auch gerne privat an 
seiner Seite. Houchang Allahyari 
folgt dem „Rebel Without a Crew“ 
bei Planung und Dreharbeiten. Ein 

Dokumentarfilm



21

Genrefilm im wahrsten Sinne des 
Wortes. Das humorige Porträt eines 
leidenschaftlich Getriebenen. 
Mi 13. März, 16:00, Schubert 2 
Fr 15. März, 18:30, Rechbauer

Schlagerstar
AT 2013, 90 Min, Marco Antoniazzi,  
Gregor Stadlober
Wer will heute feiern? Hände in  
die Höh’! Auch nach zwanzig Jahren 
hat sich Unterhaltungsmusiker Marc  
Pircher Charme und Natürlichkeit 
bewahrt, was ihm die Fans mit  
Treue und Plattenkäufen vergelten. 
Schlagerstar ist dabei, wenn Pircher 
Bühnen und Herzen gleichermaßen 
einnimmt. Aber auch, wenn er für 
Fotos posiert und am Plattentisch 
die Werbetrommel rührt. Schlager  
ist Traumschmiede und lukratives 
Business zugleich, ambivalent und 
vereinnahmend. Ein intelligentes 
Porträt mit Ohrwurmgarantie. 
Mi 13. März, 18:00, Schubert 1 
Sa 16. März, 16:00, Annenhof 5

Tickets online 
www.diagonale.at/tickets

 

Schulden G.m.b.H.
AT 2013, 75 Min, Eva Eckert
Vom Geschäft mit der Zahlungsun
fähigkeit. Nüchternen Blicks fokus-
siert die Kamera die Arbeitsroutinen 
von Inkasso- und Detektivbüros, Ge-
richtsvollzieher/innen und Schulden-
berater/innen. Deren eingespieltes 
Handeln steht im krassen Gegensatz 
zur Ausnahmesituation, mit der ihre 
verschuldeten Gegenüber ringen.  
Deduktiv spannt Eva Eckert den  
thematischen Bogen und erwehrt 
sich moralischer Parteinahme.  
Ein Panoramablick hinter die Kulis-
sen des schnellen Glücks auf Pump. 
Mi 13. März, 11:30, Annenhof 6 
Do 14. März, 18:30, Rechbauer

Shqipëria – Notizen  
aus Albanien
AL/AT 2012, 72 Min, Klaus Hübner,  
Alfred Zacharias
Hundert Jahre Staat, fünfzig Jahre 
Isolation, zwanzig Jahre Marktwirt-
schaft. Oft bleibt die Sicht auf  
Albaniens Vielfalt, Schönheit und 
Widersprüchlichkeit durch dessen 
konfliktreiche Geschichte verstellt. 
Klaus Hübner und Alfred Zacharias 

widmen sich dem vielleicht letzten 
„weißen Fleck“ auf der europäischen 
Landkarte. Visuelle und auditive  
Notizen verbinden sich dabei zu 
einem lebendig sprudelnden Fluss 
aus Geschichten, weitreichend, aber 
notwendigerweise unvollständig. 
Do 14. März, 13:30, Schubert 2 
Sa 16. März, 18:30, Annenhof 5

Vakuum
AT 2013, 80 Min, Judith Zdesar
Jede Person trauert anders. Nach 
dem plötzlichen Tod seiner langjäh-
rigen Ehefrau beschließt der 83-jäh-
rige Franz einen Neuanfang und 
packt den gemeinsamen Hausrat in 
Kisten. Enkelin und Filmemacherin 
Judith Zdesar begleitet den Prag
matismus dieser Handlung. In subti-
len Verschiebungen legt sie die  
Betroffenheit hinter der abgeklärt 
anmutenden Umzugsroutine offen. 
Vakuum ist ein intimer, persönlicher 
Film – eine Studie über das Los
lassen und Weitermachen.  
Unprätentiös und ohne Schwermut. 
Mi 13. März, 13:30, Schubert 2 
Fr 15. März, 16:00, Annenhof 5

Dokumentarfilm
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Das Venedig Prinzip
DE/AT/IT 2012, 82 Min, Andreas Pichler
Venedig: Oberfläche um jeden Preis. 
Während die Massen in die Lagunen-
stadt pilgern, vermissen die verblie-
benen Einheimischen Infrastruktur, 
erschwingliche Immobilien und das 
„typisch italienische“ Gesellschafts-
leben. Während Stereotype hoch
gehalten werden, um Gäste aus aller 
Welt anzulocken, ist das „ursprüng-
liche“ Venedig gerade durch deren 
Massenaufkommen längst nicht 
mehr existent. Andreas Pichler wid-
met sich dieser paradoxen Realität 
und intoniert ein vielschichtiges  
filmisches Requiem. 
Fr 15. März, 16:00, KIZ Royal 
So 17. März, 13:30, Annenhof 5

What Happiness Is
AT 2012, 88 Min, Harald Friedl
Glück als Motor gesellschaftlicher 
Entwicklung: keine Utopie, sondern 
politischer Usus – zumindest im 
lange Zeit isolierten Königreich  
Bhutan. Mittels ministerialer Befra-
gungen soll ebendort das soge-
nannte Bruttonationalglück, der 
Status quo der hiesigen Zufrieden-
heit, erhoben werden. Harald Friedl 
hat das wahrscheinlich größte  
Sozialforschungsprojekt der Welt 
begleitet. Ein Roadmovie zum  
fernsten aller Ziele, dem Glück. 
So 17. März, 16:30, Annenhof 6

Kurzfilme

Kurzdokumentarfilm  
Programm 1

3 Filme, 71 Minuten

Ansichten – points of view
AT 2012, 10 Min, Jessyca R. Hauser,  
Jeremias Altmann
Jessyca R. Hauser und Jeremias  
Altmann über ihren alltäglichen  
Lebensraum, ihr Wien: Museums-
quartier, Krieau, das U-Bahn-Netz. 
Statische Einstellungen zeigen öf-
fentliche Plätze und werden per  
Off-Kommentar „privatisiert“ – mal 
beschreibend, mal wertend. Bild und 
Ton verlaufen asynchron, aus Film 
wird Suchrätsel. „Ist das Kunst?“, 
fragt er. „Ja, ich find’s irgendwie geil.“ 

What Remains
AT/NL 2013, 16 Min, Annja Krautgasser
Der Himmel spiegelt sich in den  
Fassaden dreier ehemaliger Amster-
damer Zeitungsverlagsgebäude. 
Heute sind die Redaktionen an den 
Stadtrand abgewandert, die ephe-
mer zwischengenutzte Architektur 
zeugt von einer vergangenen  
Medienepoche: „That was a time, 
when a newspaper was still a lord“, 
meint ein Redakteur aus dem Off. 
What Remains ist subtile Architek-
turstudie und Branchenporträt im 
Zeichen sich wandelnder Marktlogik. 

Das Phantom der Erinnerung
AT 2012, 45 Min, Friedemann Derschmidt
Wozu das Erinnern wichtig sei,  
fragt Ilana Shmueli, Dichterin und 
Überlebende der Shoah. Alles klinge 
doch bereits ausgeleiert, kaum er-
tragbar. Gemeinsam mit Friedemann  
Derschmidt begibt sie sich auf eine 
weitreichende Sinnsuche. In der 
Phantomzeichnung eines vergesse-
nen Offiziers finden die beiden eine 
momenthafte visuelle Projektions-
fläche. Ein Essay: Erinnerung als  
immerwährender Work in Progress. 
Mi 13. März, 13:30, Annenhof 5 
Do 14. März, 18:30, Schubert 2

Kurzdokumentarfilm  
Programm 2

4 Filme, 67 Minuten

Aus dem Auge
DE/AT 2013, 11 Min, Matthias Zuder
Eine Kamerafahrt führt durch einen 
schier endlosen Korridor. Aus dem 
Off wird der Gebäudekomplex kon-
textualisiert: „Der Krieg ist die Kultur 
der Vernichtung“, heißt es einmal. 
Als Erholungsort sollte das unvoll-
endete NS-Prestigeprojekt, das in 
seiner Gigantomanie den faschisti-
schen Wahnsinn erahnen lässt, zu 
dieser „Kultur“ beitragen. Das redu-
zierte Porträt eines Nicht-Orts, der 
seine Bestimmung niemals erfüllte. 

Dokumentarfilm
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Paperwork
AT 2012, 15 Min, Sasha Pirker
Paperwork vermittelt zwischen 
zwei Welten, die einander bedingen 
und doch grundverschieden sind: 
Produktion und Verwaltung. Sasha 
Pirker nähert sich den beiden Polen 
über deren Architektur an. Großteils 
automatisierte Prozesse in einer  
italienischen Papierfabrik treffen  
auf geschäftiges Menschentreiben 
im zugehörigen, von Oscar Niemeyer 
entworfenen Bürokomplex. 

Hände zum Himmel
AT 2013, 18 Min, Ulrike Putzer, Matthias 
van Baaren
Unter wolkenlosem Himmel lädt 
Hansi Hinterseer zur gemeinschaft-
lichen Bergmesse ins Idyll des  
Kitzbüheler Hahnenkamms. Beob-
achtend – nicht wertend – pilgert 
die Kamera mit, wartet geduldig  
inmitten des Fan-Trosses auf die 
heiß geliebte Ski- und Schlager
legende. Irgendwann erscheint er 
tatsächlich, der Hansi: singt, betet, 
eint. Ein Film über eine Bewegung, 
physisch und psychisch. 

Wall of Death
DE/AT 2011, 23 Min, Clemens Kogler
Auf Kommando brechen die Dämme. 
Zwei Gruppen stürmen aufeinander 
los, schlagen wild um sich, geben 
sich der Musik hin: Die „Wall of  
Death“ ist unkontrollierbar – und 
vielleicht gerade deshalb beliebtes 

Phänomen der Metal-Fanszene.  
Clemens Kogler widmet sich der  
Ambivalenz dieses Tanzrituals und 
der dazugehörigen Subkultur:  
Metal zwischen Männerkult, Sexis-
mus und unbedingter Solidarität.  
Ein Szenen-Bild, brutal friedlich. 
Mi 13. März, 18:30, Schubert 2 
Fr 15. März, 13:30, Schubert 1

 
 
Kurzdokumentarfilm  
Programm 3

3 Filme, 70 Minuten

Familienurlaub
AT 2012, 23 Min, Kurdwin Ayub
Ein Familienurlaub in 17 Szenen. 
Persönliches und Politisches vermi-
schen sich in scheinbar nebensäch-
lichen Beobachtungen. Dazwischen 
reihen sich inszenierte Spielminiatu-
ren mit den Geschwistern – Filme  
im Film. Doch wie sagt Kurdwin 
Ayub: „Das ist eigentlich nur ein  
Familienurlaub.“ Da verwundert es 
kaum, dass einen die familiäre Enge 
zwischenzeitlich schon mal zu  
erdrücken droht. 

In einem gewissen Abstand
AT 2012, 15 Min, Ervin Tahirovic
Christian Artackers Leben verläuft 
abseits der Norm: Es bedürfe auch 
eines gewissen rechtsradikalen 
Standpunkts, meint er. Trotz brutaler 

Rhetorik entzieht sich der Künstler 
gängigen Politklischees. Unter 
schwierigsten Bedingungen lebt er 
mittellos in einem kalten Keller
gewölbe. Ervin Tahirovic spürt dieser 
Ambivalenz nach und findet eine 
korrespondierende filmische Über-
setzung. 

Im Augenblick.  
Die Historie und das Offene
AT 2013, 32 Min, Othmar Schmiderer, 
Angela Summereder
Ob das Tier genauso wie der  
Mensch mit Denken und Vernunft 
ausgestattet sei, fragen Stimmen – 
von vorne, hinten, überall. Was 
unterscheidet Subjekt und Objekt, 
Denken und Leben? Die Kamera  
folgt einer Ziegenherde sowie dem 
Hirtenalltag von Bodo Hell. In einem 
experimentellen filmischen Diskurs 
verknüpft sich die Gedankenwelt des 
Literaten mit philosophischen Posi-
tionen von Nietzsche bis Agamben. 
Do 14. März, 21:00, Schubert 2 
Sa 16. März, 11:30, Annenhof 6

 

Infoline 
0316 - 822 81 822

Tickets online 
www.diagonale.at/tickets

Tickets per Telefon 
0316 - 822 81 822
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11:00
Jahresrückblick
Nägel mit Köpfen Marko Doringer, 
AT/DE 2013, OmdU, 93’

Kurzspielfilm
programm 2 (4 Filme, 77’)

Talea  
Katharina Mückstein,  
AT 2013, OmeU, 75’

Elektro Moskva 
Elena Tikhonova, Dominik Spritzen-
dorfer, AT 2013, OmeU, 89’

13:30
Jahresrückblick
Die Lebenden Barbara Albert, 
AT/PL/DE 2012, OmeU, 112’

Jahresrückblick 
Grenzgänger 
Florian Flicker, AT 2012, OmeU, 85’

TORQUE Björn Kämmerer, AT 2012, 7’ Soldate Jeannette 
Daniel Hoesl, AT 2012, OmeU, 79’

Nella Fantasia Lukas Marxt, 
AT/DE 2012, 56’

16:00
A Messenger from the  
Shadows Norbert Pfaffenbichler, 
AT 2012, eOF, 60’

Der Blick in den Abgrund 
Barbara Eder, AT/DE 2013, OmeU, 82’

Das Venedig Prinzip 
Andreas Pichler, DE/AT/IT 2012,  
OmeU, 82’

Mein blindes Herz 
Peter Brunner, AT 2013, OmeU, 98’

18:30
18:00  Jahresrückblick
Liebe Michael Haneke, FR/DE/AT 
2012, OmdU, 125’

Innovatives Kino 
Programm 3 

(6 Filme, 60’)

Deine Schönheit ist nichts 
wert Hüseyin Tabak, AT/TR 2012, 
OmeU, 85’

Zu Gast: Dominik Graf 
Die Katze
Dominik Graf, DE 1988, 118’

21:00
Fata Morgana 
Peter Schreiner, AT 2012, OmeU, 140’

Die 727 Tage ohne Karamo 
Anja Salomonowitz, AT 2013, OmeU, 80’

Fahrtwind – Aufzeichnungen 
einer Reisenden 
Bernadette Weigel, AT 2013, OmeU, 82’

Jahresrückblick 
Cold Blood 
Stefan Ruzowitzky, US 2012, eOF, 95’

S
ch


u

b
e

r
t

K
IN

O
 1

11:30
Innovatives Kino 
Programm 1

(8 Filme, 72’)

FAA: Shooting Women III
Menschenfrauen 
VALIE EXPORT, AT 1979, OmeU, 124’

11:00  Personale 
Josef Dabernig Programm 2 

(4 Filme, 66’)

Die 727 Tage ohne Karamo 
Anja Salomonowitz, AT 2013, OmeU, 80’

SYNEMA: Paul Czinner 
Der Rosenkavalier 
Paul Czinner, GB 1962, 192’

14:00
Personale Michaela Grill 
Programm 1 

(6 Filme, 66’)

Personale Josef Dabernig 
Programm 1 

(5 Filme, 56’)

13:30  Kurzdokumentarfilm
programm 2

(4 Filme, 67’)

Personale Michaela Grill 
Programm 2 

(5 Filme, 62’)

18:00
Schlagerstar 
Marco Antoniazzi, Gregor Stadlober,  
AT 2013, OmeU, 90’

ORF-Premiere 
Steirerblut 
Wolfgang Murnberger, AT 2013, 90’

15:45  Paradies-Trilogie
Paradies: Liebe 
Ulrich Seidl, AT/DE/FR 2012, 120’

Paradies: Glaube 
Ulrich Seidl,AT/DE/FR 2012, 113’

Paradies: Hoffnung 
Ulrich Seidl, AT/DE/FR 2012, 91’

Personale Josef Dabernig 
Programm 3 

(4 Filme, 56’)

15:30  Zu Gast: Dominik Graf
Die Sieger 
Dominik Graf, DE 1994, OmeU, 137’

20:30
Talea Katharina Mückstein, AT 2013, 
OmeU, 75’

Soldate Jeannette 
Daniel Hoesl, AT 2012, OmeU, 79’

Kurzspielfilm
programm 2 

(4 Filme, 77’)

19:00  Preisträger/innen-
film Dokumentarfilm

23:00
TORQUE Björn Kämmerer, AT 2012, 7’ Innovatives Kino  

Programm 4
(7 Filme, 66’)

Innovatives Kino  
Programm 3

(6 Filme, 60’)Nella Fantasia Lukas Marxt, 
AT/DE 2012, 56’
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11:00
FAA: Shooting Women III 
Kurzfilmprogramm (3 Filme, 59’)

Jakarta Disorder 
Ascan Breuer, AT 2012, OmeU, 88’

11:30  Work-In-Progress
Erwin Wagenhofer: Alphabet

Buchpräsentation, FilmE & Dias 
Friedl Kubelka vom Gröller

Innovatives Kino  
Programm 2             (6 Filme, 70’)

13:30
Vakuum  
Judith Zdesar, AT 2013, OmeU, 80’

Shqipëria – Notizen aus  
Albanien Klaus Hübner, Alfred 
Zacharias, AL/AT 2012, OmeU, 72’

14:00  Fata Morgana
Peter Schreiner, AT 2012, OmeU, 140’

FAA: Shooting Women III 
Lebenslinien 2 Käthe Kratz, 
AT 1983, 90’

Meine Keine Familie 
Paul-Julien Robert, AT 2012,  
OmeU, 95’

16:00
Robert Tarantino 
Houchang Allahyari, AT 2012, OmdU, 77’

Das Haus meines Vaters 
Ludwig Wüst, AT 2012, OmeU, 65’

18:00  A Messenger from the 
Shadows Norbert Pfaffenbichler, 
AT 2012, eOF, 60’

Innovatives Kino 
Programm 4

(7 Filme, 66’)

Maria muss packen  
Filip Antoni Malinowski, AT/PL 2012, 
OmdU, 72’

18:30
Kurzdokumentarfilm
programm 2 

(4 Filme, 67’)

Kurzdokumentarfilm
programm 1 

(3 Filme, 71’)

20:30  Innovatives Kino 
Programm 1 

(8 Filme, 72’)

Das Haus meines Vaters 
Ludwig Wüst, AT 2012, OmeU, 65’

Preisträger/innenfilm 
Innovatives Kino/Kurzfilm

21:00
Zu Gast: Dominik Graf 
Das unsichtbare Mädchen 
Dominik Graf, DE 2011, 105’

Kurzdokumentarfilm
programm 3 

(3 Filme, 70’)

23:00  Perfect Garden 
Mara Mattuschka, Chris Haring, 
AT 2013, eOF, 80’

Kalte Probe Constanze Ruhm, 
Christine Lang, AT/DE 2012, OmeU, 87’
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11:00
Gehen am Strand 
Caspar Pfaundler, AT 2013, OmeU, 112’

Jahresrückblick 
The Strange Case of Wilhelm 
Reich A. Svoboda, AT 2012, OmdU, 110’

Zu Gast: Dominik Graf 
Kalter Frühling 
Dominik Graf, DE 2004, OmeU, 90’

Diamantenfieber - Kauf dir 
Lieber einen bunten Luftballon 
Peter Kern, AT 2012, OmeU, 74’

Fahrtwind - Aufzeichnun-
gen einer Reisenden 
Bernadette Weigel, AT 2013, OmeU, 82’

13:30
Kurzdokumentarfilm
programm 1 

(3 Filme, 71’)

Lecture  
Sound Is …

13:00  Werkstattgespräch 
Dominik Graf

Work-In-Progress 
The Riahi Brothers: Everyday 
Rebellion

Das Venedig Prinzip 
Andreas Pichler, DE/AT/IT 2012, 
OmdU, 82’

16:00
Jahresrückblick 
Zweisitzrakete 
Hans Hofer, AT 2013, 92’

Innovatives Kino 
Programm 2 

(6 Filme, 70’)

Vakuum 
Judith Zdesar, AT 2013, OmeU, 80’

Schlagerstar  
Marco Antoniazzi, Gregor Stadlober,  
AT 2013, OmeU, 90’

Beirut Blend Fritz Ofner, 
AT 2012, OmeU, 28’ Libya Hurra 
Fritz Ofner, AT 2012, OmeU, 73’

18:30
Perfect Garden  
Mara Mattuschka, Chris Haring,  
AT 2013, eOF, 80’

Kurzspielfilm
programm 3 

(3 Filme, 79’)

Meine Keine Familie 
Paul-Julien Robert, AT 2012, OmeU, 95’

Shqipëria – Notizen aus  
Albanien Klaus Hübner, 
Alfred Zacharias, AL/AT 2012, OmeU, 72

Preisträger/innenfilm 
Publikumspreis

21:00
1+8  
Angelika Brudniak, Cynthia Madansky, 
AT/US 2012, OmeU, 132’

Jahresrückblick 
Die Wand  
Julian Roman Pölsler, AT/DE 2012, 108’

Inst. Schamlos: Austrian Pulp
What’s So Dirty About?
I Was A Teenage Zabbadoing 
Carl Andersen, AT 1990, 9’ & AT 1988, 68’ 

Jakarta Disorder 
Ascan Breuer, AT 2012, OmdU, 88’

23:30
Jahresrückblick 
Local Heroes 
Henning Backhaus, AT 2012, OmeU, 95’

Inst. Schamlos: Austrian Pulp 
Die Wölfin vom Teufelsmoor 
Helmut Pfandler, AT 1978, 84’
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11:30
Schulden G.m.b.H. 
Eva Eckert, AT 2013, 75’

Kalte Probe Constanze Ruhm, 
Christine Lang, AT/DE 2012, OmeU, 87’

Die GroSSe Reise 
Helmut Manninger, AT 2012, OmeU, 82’

Kurzdokumentarfilm
programm 3 

(3 Filme, 70’)

Deine Schönheit ist  
nichts wert Hüseyin Tabak,
 AT/TR 2012, OmeU, 85’

14:00

Der Glanz des Tages 
Tizza Covi, Rainer Frimmel, AT 2012, 
OmeU, 92’

Zu Gast: Dominik Graf 
Polizeiruf 110: Der schar-
lachrote Engel  D. Graf, DE 2004, 
OmeU, 89’ Der Fahnder: Nacht-
wache D. Graf, DE 1993, OmeU, 50’

Kurzspielfilm
programm 1 

(3 Filme, 97’)

1+8  
Angelika Brudniak, Cynthia Madansky, 
AT/US 2012, OmeU, 132’

Jahresrückblick 
Das Pferd auf dem Balkon 
Hüseyin Tabak, AT 2012, 90’

18:00
Kurzspielfilm
programm 1

(3 Filme, 97’)

Elektro Moskva 
Elena Tikhonova, Dominik Spritzen-
dorfer, AT 2013, OmeU, 89’

Gehen am Strand 
Caspar Pfaundler, AT 2013, OmeU, 112’

ORF-Premiere 
Steirerblut 
Wolfgang Murnberger, AT 2013, 90’

16:30  Jahresrückblick
What Happiness Is 
Harald Friedl, AT 2012, OmdU, 88’

20:30
Diamantenfieber - Kauf dir 
Lieber einen bunten Luftballon 
Peter Kern, AT 2012, OmeU, 74’

Zu Gast: Dominik Graf 
Dreileben - Komm mir nicht 
nach Dominik Graf, DE 2011, 88’

Mein blindes Herz 
Peter Brunner, AT 2013, OmeU, 98’

Der Blick in den Abgrund 
Barbara Eder, AT/DE 2013, OmeU, 82’

19:00   
Preisträger/innenfilm 
Spielfilm

23:00
Zu Gast: Dominik Graf 
Die Beute  
Dominik Graf, DE 1988, 69’

Inst. Schamlos: Austrian Pulp 
Schamlos Eddy Saller, AT/DE/FR 
1968, 75’

Jahresrückblick
Oh Yeah, She Performs! 
Mirjam Unger, AT 2012, OmeU, 98’

Kurzspielfilm
programm 3 

(3 Filme, 79’)

R
E

C
H

B
A

U
E

R

Kino:CLASS

16:00
Jahresrückblick 
Museum Hours 
Jem Cohen, AT/US, 2012, Omd/eU, 106’

SYNEMA: Paul Czinner 
Der träumende Mund 
Paul Czinner, DE/FR 1932, 93’

SYNEMA: Paul Czinner 
The Woman He Scorned 
Paul Czinner, GB 1929, 93’

SYNEMA: Paul Czinner 
Catherine the Great 
Paul Czinner, GB 1934, 93’

18:30 Fragments of Kubelka 
Martina Kudláček, AT 2012, eOF, 232’

Schulden G.m.b.H. 
Eva Eckert, AT 2013, 75’

Robert Tarantino 
Houchang Allahyari, AT 2012, OmdU, 77’

Die GroSSe Reise 
Helmut Manninger, AT 2012, OmeU, 82’

21:00
Maria muss packen 
Filip Antoni Malinowski, AT/PL 2012, 
OmdU, 72’

Beirut Blend Fritz Ofner, AT 2012, 
OmeU, 28’ Libya Hurra Fritz Ofner, 
AT 2012, OmeU, 73’

Der Glanz des Tages Tizza Covi, 
Rainer Frimmel, AT 2012, OmeU, 92’

eOF  englische Originalfassung

OmdU  Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln

OmeU  Originalfassung mit 
englischen Untertiteln

Omd/eU  Originalfassung mit 
dt. und engl. Untertiteln

Kurzfristige Änderungen und  
Informationen zu anwesenden 

Gästen: www.diagonale.at

Spielfilm Dokumentarfilm Innovatives Kino Spezialprogramme kino:CLASS Preisträger/innenfilme
Personale 
Josef Dabernig

Personale 
Michaela Grill

Zu Gast: 
Dominik Graf

Gespräche/  
Präsentationen

ERÖFFNUNG
(Veranstaltung für geladene Gäste)

Dienstag, 12. März,  
19.30 Uhr,  

Helmut-List-Halle

PARADIES: HOFFNUNG
Ein Spielfilm von Ulrich Seidl
(AT/DE/FR 2012, OmeU, 91’)

powered by  
AVL Cultural Foundation,  

Kosponsor: Energie Steiermark
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Kurzspielfilm programm 1  
Tuppern Vanessa Gräfingholt, AT/DE 2013, 35’ 
Erbgut Matthias Zuder, DE 2012, OmeU, 17’ 
Das ist es, was immer mit den Menschen los und mit den 
Tieren nicht los ist. Jan Groos, Anna Groos, AT 2013, OmeU, 45’

Kurzspielfilm programm 2 
Untitled Brazil Project Christoph Rainer, AT/BR 2012, OmeU, 12’
Homophobia Gregor Schmidinger, AT 2012, OmeU, 23’ 
Erdbeerland Florian Pochlatko, AT 2012, OmeU, 32’ 
Samstagabend Sonntagmorgen Thomas Schwendemann, 
Martin Loos, AT 2012, OmeU, 10’

Kurzspielfilm programm 3 
U.F.O.s above Berlin 2 – Last Resistance 
Eros Manzoni, Richard Wilhelmer, DE/AT 2013, eOF, 19’ 
Der Held Peter Hengl, AT 2013, OmeU, 30’ 
The End of Walnut Grove Die Ölfilmer, AT 2013, eOF, 30’

Kurzdokumentarfilm programm 1 
Ansichten – points of view Jessyca R. Hauser, 
Jeremias Altmann, AT 2012, OmeU, 10’  
What Remains Annja Krautgasser, AT/NL 2013, OmeU, 16’ 
Das Phantom der Erinnerung 
Friedemann Derschmidt, AT 2012, OmeU, 45’

Kurzdokumentarfilm programm 2 
Aus dem Auge Matthias Zuder, DE/AT 2013, 11’ 
Paperwork Sasha Pirker, AT 2012, 15’ 
Hände zum Himmel Ulrike Putzer, Matthias van Baaren, AT 2013, 18’
Wall of Death Clemens Kogler, DE/AT 2011, OmeU, 23’ 

Kurzdokumentarfilm programm 3 
Familienurlaub Kurdwin Ayub, AT 2012, OmeU, 23’ 
In einem gewissen Abstand Ervin Tahirovic, AT 2012, OmeU, 15’ 
Im Augenblick. Die Historie und das Offene 
Othmar Schmiderer, Angela Summereder, AT 2013, 32’

Innovatives Kino Programm 1 
Imagination Clemens Kogler AT 2012, 1’ 
Un divertissement d‘amour M. Schwentner, AT 2012, eOF, 11’ 
if we had only tried Reinhold Bidner, AT 2012, eOF, 3’ 
trespass Paul Wenninger, AT 2012, 11’ 
GHL Lotte Schreiber, AT 2012, OmeU, 17’ 
Rooms Johannes Hammel, AT 2013, 9’ 
Sick Building Bernd Oppl, AT 2012, 7’ 
Es fehlt ihm die Gesundheit Borjana Ventzislavova, 
AT 2013, OmeU, 13’

Innovatives Kino Programm 2 
Some Exercise in Complex Seeing Is Needed 
Carola Dertnig, AT 2012, eOF, 3’ 
Play Life Series Ella Raidel, AT 2012, OmeU, 11’ 
Nachbehandlung Edith Stauber, AT 2012, OmeU, 12’ 
Dominant Fiction Manuela Mark, AT 2013, OmeU, 23’ 
PAROLE ROSETTE Katrina Daschner, AT 2012, 9’ 
Viel lauter kann ich nicht schreien 
Robert Cambrinus, AT 2012, eOF, 12’

Innovatives Kino Programm 3  
Voidov~ Manuel Knapp, AT 2012, 14’ 
Reconnaissance Johann Lurf, AT/US 2012, 5’ 
von links nach rechts, von oben nach unten 
Flora Watzal, AT 2012, 15’  
Parasit Nikki Schuster, AT 2013, 8’ 
Exterior Extended Siegfried A. Fruhauf, AT 2013, 9’ 
humming, fast and slow Rainer Kohlberger, DE 2012, 9’

Innovatives Kino Programm 4 
Ich auch, auch, ich auch Friedl vom Gröller, AT 2012, 3’ 
Meine psychoanalytischen Notizen F. vom Gröller, AT 2012, 3’ 
Achill Gudrun Krebitz, DE 2012, eOF, 9’ 
Es war ein Tag wie jeder andere im Frühling  
oder Sommer. Selma Doborac, AT/BA 2012, 17’ 
Engel Schuh Manfred Schwaba, AT 2013, 7’ 
Tante Elfi bastelt. Der Kolibri Lia Juresch, AT 2012, OmeU, 15’ 
Entropie Michael Franz, Nadim Vardag, AT 2012, OmeU, 12’

Personale Josef Dabernig. Programm 1  
Wisla Josef Dabernig, AT 1996, 8’ 
Timau Josef Dabernig, Markus Scherer, AT 1998, 20’ 
Jogging Josef Dabernig, AT 2000, 11’ 
WARS Josef Dabernig, AT 2001, 10’ 
automatic Josef Dabernig, G.R.A.M., AT 2002, 7’

Personale Josef Dabernig. Programm 2 
Parking Josef Dabernig, AT 2003, 6’ 
Rosa coeli Josef Dabernig AT, 2003 OmeU, 24’ 
Lancia Thema Josef Dabernig, AT 2005, 17’
 Aquarena Josef Dabernig, Isabella Hollauf, AT 2007, OmeU 19’

Personale Josef Dabernig. Programm 3 
Hotel Roccalba Josef Dabernig, AT 2008, 10’ 
excursus on fitness Josef Dabernig, AT 2010, 12’ 
Herna Josef Dabernig, AT 2010, OmeU, 17’ 
Hypercrisis Josef Dabernig, AT 2011, 17’

Personale Michaela Grill. Programm 1 
trans Michaela Grill, Martin Siewert, AT 2003, 10’ 
monroc Michaela Grill, Martin Siewert, AT 2005, 29’ 
my kingdom for a lullaby #4 M. Grill, Billy Roisz, AT 2002, 12’ 
Hello Again Michaela Grill, AT 2006, 5’ 
Sit Down. Stand Up. Michaela Grill, AT 2003, eOF, 5’
 o.t. Michaela Grill, AT 1999, 5’

Personale Michaela Grill. Programm 2  
cityscapes Michaela Grill, Martin Siewert, AT 2007, 16’ 
kingkong Michaela Grill, AT 2000, 8’ 
my kingdom for a lullaby #2 M. Grill, Billy Roisz, AT 2004, 10’ 
KILVO Michaela Grill, AT 2004, 6’ 
FORÊT D’EXPÉRIMENTATION Michaela Grill, AT/CA 2012, 22’

Filmarchiv Austria: Shooting Women III 
KurzfilmProgramm 
Carmen Anja Salomonowitz, AT 1999, OmeU, 23’ 
fremde Kathrin, Resetarits, AT 1999, OmeU, 28’ 
schminki 1, 2 + 3 Fiona Rukschcio, AT 1999, 8’

Filmprogramm Friedl vom Gröller 
Ilse AT 1968-69, 3’ 
Graf Zokan (Franz West) AT 1969, 3’ 
Peter Kubelka und Jonas Mekas AT 1994, 2’ 
Der Phototermin AT 2010, 3’ 
Psychoanalyse ohne Ethik AT 2012, 3’ 
Le Baromètre AT 2004, 3’ 
Delphine de Oliveira AT, 2009, 3’ 
Eltern: Mutter, Vater AT 1997-99, 6’ 

PREISVERLEIHUNG
(Veranstaltung für geladene Gäste)

Samstag, 16. März, 19.30 Uhr, Orpheum
in Kooperation mit Energie Steiermark
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www.epofilm.com
Ihr Partner für 

anspruchsvolle Filmproduktionen  
und europäische Koproduktionen

FENSTER
FÜR VISIONÄRE

„WENN MAN ÜBER DIE ZUKUNFT 
NACHDENKT, IST MAN SCHON DABEI, 
DIE GEGENWART ZU VERÄNDERN.”

www.gaulhofer.com

VISIONÄRE GO GREEN: Gaulhofer – Sponsor der Diagonale.

GH 05_13 Anz_Diagonale_142x46.indd   1 28.01.13   12:43

Coming soon: EU-Programm Kreatives Europa (2014 – 2020). 
Das neue Programm führt die aktuellen EU-Programme Kultur, MEDIA und MEDIA Mundus zusammen. Es fördert 

grenzüberschreitende Kooperationen und Netzwerke, die Professionalisierung der europäischen Kultur- und Filmschaffenden 
und die Sichtbarkeit ihrer Werke. Neu ist ein Finanzierungsinstrument, das Investitionen in den Kreativsektor unterstützt. 

Für Informationen und Fragen zur EU-Kulturförderung steht der Cultural Contact Point der Abteilung EU-Kulturpolitik im 
Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur zur Verfügung: www.ccp-austria.at

EU-Programm Kultur (2007–2013), 
Projekt PurPur – European Sound 

Interchange, 2011–2012.  
Projektträger: ad libitum 
Konzertwerkstatt GmbH, 

Mitorganisatoren: Festival Seviqc 
Brežice (Slowenien),  

Festival Kvarner (Kroatien)
© ad libitum Konzertwerkstatt GmbH,  
Konzert der Cellisten des Orchesters PurPur  
im Hafen von Volosko (Opatija) 
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Innovatives Kino

 

Fata Morgana
AT 2012, 140 Min, Peter Schreiner
„Mein Leben ist ein Haus am Rand 
der Wüste. Drin bin ich geborgen und 
gefangen.“ Mit Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen taucht Peter Schreiner in 
die Tiefe der Psyche ab. Der Kamera-
blick schwenkt über Sanddünen und 
in den Innenraum eines dazwischen 
verlorenen Hauses. In Gedanken 
umherschweifend finden sich darin 
Personen auf einer Suche nach Halt. 
Erst die Scheinrealität der Fata  
Morgana macht Abstrakta begreif-
bar, Metaphern erträumbar. Das Kino 
als Ort traumhafter Selbstreflexion.   
Mi 13. März, 21:00, KIZ Royal 
Fr 15. März, 14:00, Schubert 2

Kalte Probe
AT/DE 2012, 87 Min, Constanze Ruhm, 
Christine Lang
Hans stolpert über die Hindernisse 
des klassischen Dramas und kommt 
dabei zu Tode, eine in der triadischen 
Form der Narration überflüssige  
Person bleibt in ihrer Garderobe ein-
geschlossen. Davor wachen Lacan 

und Freud. In einer unkonventionel-
len Mischung aus Film, Performance 
und Psychoanalyse überführt Kalte 
Probe einen Regisseur ins Jenseits. 
Seine Todesfantasie wird zur selbst-
referenziellen Filmerfahrung:  
Eine Geschichte wird erzählt, indem 
erzählt wird, wie eine Geschichte  
erzählt wird. 
Do 14. März, 11:30, Annenhof 6 
Sa 16. März, 21:00, Schubert 2

A Messenger from the  
Shadows (Notes on Film 06 A/
Monologue 01)
AT 2012, 60 Min, Norbert Pfaffenbichler
Lon Chaney im Spiel mit und gegen 
sich selbst: Aus 46 Schwarz-Weiß-

Filmen des „Man of a Thousand  
Faces“ hat Norbert Pfaffenbichler 
Ausschnitte extrahiert und zu einer 
albtraumhaften Metaerzählung 
montiert. Darin agiert Chaney, 
Schauspielstar der Stummfilmära, 
nur mit sich selbst und Bernhard 
Langs zunehmend intervenierendem 
Stummfilm-Score. Eine Hommage  
an das Kino als kollektives Bild-
archiv, an das mediale Reich der 
ewig lebenden Toten.  
Mi 13. März, 16:00, KIZ Royal 
Fr 15. März, 18:00, Schubert 2

Panorama
AT 2013, 1 Min, Josef Dabernig
Begleitet von Motordröhnen führt 
der Blick in eine Straßenflucht.  
Ein Hund quert die Fahrbahn – nicht 
in Bewegung, sondern bewegt: als 
Cut-out einer Fotografie. Dann ein 
Schnitt. Über weißen Tableaus  
wird eine Bildserie aufgereiht: das 
„Estadio Ferroviario“ in Santiago de 
Chile – ein weiterer Verweis auf  
eine frühere Arbeit Josef Dabernigs. 
Der Diagonale-Trailer als filmische 

Perfect Garden
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Miniatur einer Werkschau. Ein Pano-
rama im wahrsten Sinne des Wortes.
Festival-Trailer

Perfect Garden
AT 2013, 80 Min, Mara Mattuschka, 
Chris Haring
In einem okkupierten Etablissement 
– einer Art selbstdefiniertem Sub-
kosmos der Realität – vollzieht sich 
eine körperbetonte Suche nach  
Lust und Erfüllung. Frauen und  
Männer tanzen, begehren und inter-
agieren, ihr perfekt choreografiertes 
Körperspiel wird zur symbiotischen 
Verlängerung eines exzessiv hedo-
nistischen Unterbewusstseins.  
Dazwischen: ein Mafiaboss, der das 
Lokal zu übernehmen trachtet und 
den Sinn des Lebens findet. Ein 
traumhaft-hypnotischer Spielfilm. 
Utopisch realistisch.
Mi 13. März, 18:30, Annenhof 5 
Fr 15. März, 23:00, Schubert 2

TORQUE
AT 2012, 7 Min, Björn Kämmerer
Die Kamera schweift über schier 
endlos parallel laufende Schienen-
stränge. Im titelgebenden Drehmo-
ment verloren, sucht der/die Be-
trachter/in vergebens nach Anhalts-
punkten. Während die stete 
Seitwärtsbewegung mit der imagi
nären Sogwirkung der diagonal ver-
laufenden Zuggleise kollidiert, wird 

der Kamerablick unmerklich modu-
liert: Der Raum weitet sich in die 
Tiefe, Zeitlichkeit scheint obsolet.
Mi 13. März, 23:00, Schubert 1 
Fr 15. März, 13:30, KIZ Royal 
mit Nella Fantasia (Seite 20)

Kurzfilme

Innovatives Kino  
Programm 1

8 Filme, 72 Minuten

Imagination
AT 2012, 1 Min, Clemens Kogler
Eine junge Frau beim Anziehen,  
ein junger Mann beim Kaffee. Vor 
dem Verlassen der Wohnung treffen 
sich ihre Blicke und die amourösen 
Gefühle der letzten Nacht flammen 
erneut auf. Die körperliche Annähe-
rung vollzieht sich vermeintlich  
körperlos – das Liebesleben Un-
sichtbarer lässt wenig Spielraum für 
Voyeurismus. Je nackter die Haut, 
desto verdeckter das Liebesspiel:  
bis nur noch die Socken vom eigent-
lichen Akt zeugen. Es ist alles eine 
Frage der Imagination. 

Un divertissement d’amour
AT 2012, 11 Min, Michaela Schwentner
Love is …? In einem Turnsaal reinsze-
niert Michaela Schwentner das 
„Symposion“ von Platon. Drei Frauen 

und ein Mann werden von einer  
sanft bewegten Kamera umkreist 
und parlieren – unterfüttert mit  
philosophischen Textfragmenten – 
über die Liebe. Inhaltliche sowie  
formale Wertungs- und Deutungs-
muster weisen über den kargen 
Filmraum hinaus. Auch wenn man 
viel über die Liebe nachdenkt, weiß 
man nicht so recht, was sie ist. 

if we had only tried
AT 2012, 3 Min, Reinhold Bidner
Vom Kronkorkenfloß zu Paul und 
Ringo auf die Abbey Road. Zwei ge-
schrumpfte Menschen – sind es  
Miniaturen oder Marionetten? – ver-
lieren sich in einer fremdgesteuerten 
Medienwelt. If we had only tried: ein 
Musikvideo wie ein Bildfeuerwerk. 

trespass
AT 2012, 11 Min, Paul Wenninger
Übertretung, unbefugtes Eindringen 
– titelkonform spielt die pointierte 
Real-Animation trespass mit all 
diesen Bedeutungen. Ein Mann 
scheint in einer Art ontologischen 
Zeit- und Räumlichkeit gefangen. 
Halt-, aber rastlos verrichtet er sei-
nen Alltag, umgeben von instabilen 
Räumen und ineinander purzelnden 
Welten. Die einzige Konstante ist 
letztlich der Filmemacher selbst.

 
Tickets per Telefon 
0316 - 822 81 822

Innovatives Kino
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GHL
AT 2012, 17 Min, Lotte Schreiber
Ein Anzugträger durchstreift ein  
verlassenes Strandbad. Es ist Win-
ter, die Betonbauten ruhen in Funk-
tionslosigkeit. Bald schon entpuppt 
sich die endzeitlich anmutende 
Gegenwart als eine der (ökonomi-
schen) Krisen: „Ich habe nur das  
getan, was die Kunden von mir woll-
ten“, entschuldigt sich der Fremde 
per Handy. Eine präzis kadrierte, 
architektonische Bestandsaufnahme 
voll rätselhaftem Thrill. 

Rooms
AT 2013, 9 Min, Johannes Hammel
Super-8mm-Filmmaterial führt in 
das Zuhause und die Sehnsuchts-
räume der 1970er-Jahre. Im Flackern 
scheint es hartnäckig gegen die 
eigene Vergänglichkeit anzukämpfen 
– ganz so, wie sich auch die Filmen-
den von ihren Aufnahmen eine  
immerwährende mediale Erinnerung 
erhofft haben. Als würden sie Ab-
schied nehmen, führen sie ritenhaft 
durch ihre Lebens-Räume und  
verlieren sich in der Filmwelt, die  
sie selbst erschaffen haben. 

 

Sick Building
AT 2012, 7 Min, Bernd Oppl
Ein vermeintlich unbelebter Korridor 
fällt einem gallertartigen Etwas  
anheim: Langsam fließt die weiße 
Flüssigkeit hinter einer Ecke hervor, 
tropft vom Boden auf die Decke und 
bildet Stalaktiten. Losgelöst von phy-
sikalischen Gesetzen gerät die Nor-
malität aus den Fugen. Architektur 
trifft auf Science-Fiction: Es spukt 
im Raummodell, und zwar gewaltig.

Es fehlt ihm die Gesundheit
AT 2013, 13 Min, Borjana Ventzislavova
Das Haus Wittgenstein, Sitz der bul-
garischen Botschaft in Wien, ist Aus-
gangspunkt einer unkonventionellen 
Studie über Architektur, Geschichte 
und Sprache. Im Zitieren von Wittgen-
stein wird der Botschaftsalltag von 

der täglichen Routine entkoppelt und 
mit der Historie des Hauses konfron-
tiert. Vor dem Haus trifft Philosophie 
auf Kritik an der bulgarischen Poli-
tik: „Euro-Trash-Kapitalismus“,  
sagt einer und tritt den Fußball. 
Mi 13. März, 11:30, Schubert 1 
Fr 15. März, 20:30, Schubert 2

Innovatives Kino  
Programm 2

6 Filme, 70 Minuten

Some Exercise in Complex 
Seeing Is Needed
AT 2012, 3 Min, Carola Dertnig
Carola Dertnig beim unentwegten 
Anschwimmen gegen einen Wasser-
strom. Über ihre Bewegung im Stand 
vermittelt sich Dauerhaftigkeit, ver-
gleichbar mit der täglichen Arbeit  
an sich selbst. Aus dem Off rezitiert 
die Künstlerin dazu ein Poem, alpha-
betisch sortierte performancege-
schichtliche Begriffe, Floskeln,  
Zitate: „… Dance, Dada, Document …“ 
– ihr persönliches Referenzsystem 
zum Leben als steter Probe.

Innovatives Kino

GHL Play Life Series



31

Play Life Series
AT 2012, 11 Min, Ella Raidel
Fight, Cry, Love, Art – in vier Episo-
den reinterpretiert Ella Raidel die 
Bildproduktion chinesischer Seifen-
opern: Schwertkrieger wirbeln durch 
die Luft, intime Gefühle werden 
kundgetan. Bevor die Illusion aber 
zur (Film-)Wirklichkeit wird, schwenkt 
Raidel auf das Filmset, wiederholt 
einzelne Gesten und Einstellungen, 
verdichtet deren Künstlichkeit.

Nachbehandlung
AT 2012, 12 Min, Edith Stauber
Eine Frau muss zur Nachbehandlung 
ins Krankenhaus. Das Passieren der 

gläsernen Türen markiert den Über-
tritt in einen Mikrokosmos mit eige-
ner Zeitrechnung. Nun heißt es war-
ten. In einer komplex gebauten, von 
Hand gezeichneten Bildwelt versam-
melt Edith Stauber eine fantastische 
Melange aus nur allzu bekannten 
Krankenhauseindrücken. Detail
verliebt und wahnsinnig komisch. 

Dominant Fiction
AT 2013, 23 Min, Manuela Mark
Wir reisen in eine Welt, die wirklich 
und imaginiert zugleich ist: Streng 
kadrierte Stand- und Bewegtbilder 
des Tokioter Stadtraums sowie his-
torische Foto-, Film- und Videomate-

rialien werden mit westlichen  
Versatzstücken – Märchen, Topoi, 
Reiseberichten – konfrontiert.  
Dominant Fiction erzählt von der 
Exotisierung der „Fremde“, der Ent-
stehung kollektiver Imaginationen, 
der Konstruktion von Geschichte(n). 

PAROLE ROSETTE
AT 2012, 9 Min, Katrina Daschner
Einmarsch im Gleichschritt. Mit 
martialischem Gestus erobert eine 
Gruppe queerer Paare den Bühnen-, 
Repräsentations- und Filmraum. Die 
clever und opulent inszenierte Inter-
vention bricht mit den architektoni-
schen und (daraus resultierenden) 

Innovatives Kino
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einander, verdecken und überblen-
den sich auf mehreren Ebenen.  
In dieser Oszillation (de-)konstruie-
ren sich imaginäre, instabile Räume. 
Techno-Minimalismus in voller  
Konsequenz.

Reconnaissance
AT/US 2012, 5 Min, Johann Lurf
Die ehemalige Torpedo-Teststrecke 
im Morris Reservoir in Kalifornien 
fungiert für Johann Lurfs jüngste 
Studie als filmisches Versuchs
gebiet. Mit kaum merklichen räum
lichen Verschiebungen und flirren-
dem Lichtspiel realisiert er ein 
subtiles visuelles Verwirrspiel, das 
die ehemalige militärische Sperr-
zone für vielfältige Assoziationen 
öffnet. „A true mindbender“  

von links nach rechts, von 
oben nach unten
AT 2012, 15 Min, Flora Watzal
Vier Personen in einem spärlich  
eingerichteten Raum – stumm,  
vermeintlich unbewegt. Dann eine 
Art visueller Schauer: Ein zunächst 
kaum sichtbarer Raster durchzieht 
die Bildfläche. Parallel dazu gleitet 
auch die Kamera durch das Setting 
– raumzeitliche und medienin
härente Verschiebungen treffen  
aufeinander. Das Tableau vivant im 
digitalen Zeitalter.

gesellschaftlichen Machtverhältnis-
sen – eignet sie sich an, deutet sie 
um und penetriert sie. Die Blicke der 
Akteur/innen bleiben dabei fokus-
siert und unerschrocken. Ein Akt der 
(sexuellen) Selbstbestimmung. 

Viel lauter kann ich  
nicht schreien
AT 2012, 12 Min, Robert Cambrinus
Robert Cambrinus’ Schrei ist ein 
stummer: Via Titelinserts sinniert er 
über das (Un-)Vermögen der eigenen 
Wahrnehmung. Privates vermischt 
sich dabei mit Öffentlichem.  
Dahinter ein visueller Medienwulst: 
unsortierte Protestbilder, Katastro-
phen-Images. Bild und Schrift kom-
mentieren einander nur indirekt.  
Die Assoziationen sind notgedrungen 
individuell.
Do 14. März, 16:00, Annenhof 5 
So 17. März, 11:00, Schubert 2

 
 
Innovatives Kino  
Programm 3

6 Filme, 60 Minuten

Voidov~
AT 2012, 14 Min, Manuel Knapp
Eine weiße Linie durchzieht die  
Bildvertikale zum knarzenden Noise-
Teppich. In Interaktion von Bild  
und Ton werden Objekte und Raster 
generiert – sie mutieren, überlappen 

 

Parasit
AT 2013, 8 Min, Nikki Schuster
Fundstücke – Müll und organisch 
Gewachsenes – werden von Nikki 
Schuster zur Lebendigkeit animiert 
und im argentinischen Naturraum 
verortet. Hier kreucht und fleucht 
die Mutantenfauna und entführt  
ihr Publikum in einen ureigenen  
Subkosmos, in dem sich abstrakte 
Transformationen und Formenspiele 
intensivieren. Momente später wird 
der Blick zurück in die Realität ent-
lassen. Ein neuer Kreislauf beginnt. 

Exterior Extended
AT 2013, 9 Min, Siegfried A. Fruhauf
Innen- und Außenraum verschwim-
men im rasenden Stakkato digitaler 
Bildschichtung, ein dem Film eige-
ner, subjektiv erfahrbarer Raum ent-
steht. Der/die Betrachter/in dringt  
in dieses imaginäre Innere des Me-
diums vor – geleitet vom Sog epilep-
tischen Bildflimmerns. Ein subtiles 
Spiel mit der (Kino-)Wahrnehmung, 
montiert aus 36 Einzelbildern. 

humming, fast and slow
DE 2012, 9 Min, Rainer Kohlberger
Im Algorithmuswirbel verloren:  
Aus gleißendem Weiß heraus ent-
facht sich ein Sturm digitalen Bild-
flimmerns. Dem zunehmenden  
Geschwindigkeitsritt ausgeliefert, 
dringt der Blick immer tiefer in die 
abstrakte Bildstruktur ein und wird 
dabei von hochfrequentem Sound-

Innovatives Kino
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klirren begleitet. Eine energetische 
Raumerfahrung. Kompromisslos, 
rauschhaft, anspruchsvoll. 
Do 14. März, 18:30, KIZ Royal 
Sa 16. März, 23:00, Schubert 1

Tickets online 
www.diagonale.at/tickets

Tickets per Telefon 
0316 - 822 81 822

 
Innovatives Kino  
Programm 4

7 Filme, 66 Minuten

Ich auch, auch, ich auch
AT 2012, 3 Min, Friedl vom Gröller
Vergilbter 16mm-Film flackert, die 
durchdringende Stimme einer al-
tersverwirrten Frau bricht sich Bahn. 
Über anonyme Plätze des Alltags 
dringt die Kamera bis an ein Kran-
kenbett vor. Die Zeit: vermeintlich 
stillstehend im Jetzt. Der Blick einer 
hageren Frau: fest und gegenwärtig. 

An den Wänden zeugen Familien-
fotos von vergangenen Tagen. 
Schwarz-Weiß-Bild und Ton verdich-
ten die Erfahrung von Vergänglich-
keit, intim und sehr persönlich. 

Meine psychoanalytischen 
Notizen
AT 2012, 3 Min, Friedl vom Gröller
Inmitten einer Schneelandschaft 
werden handschriftliche Notizen den 
Flammen übergeben. Es sind die 
psychoanalytischen Schriften der 
Künstlerin selbst: Zeugnisse eines 
vergangenen Lebensabschnitts.  

Innovatives Kino

The producTive significance of The void mighT 
have differenT reasons; for me, iT is essenTially 
a lack of conTenT. iT is like The precise 
consTrucTion of noThing: very clear in form, 
very open in meaning. 
(Josef dabernig)

www.con-tempus.eu | Plattform zur Förderung zeitgenössischer Kunst
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Zuvor schweifen aber Blicke von  
Lesenden über die noch gebundenen 
Seiten – als würden die Analysen 
einer letzten Prüfung unterzogen.  
In stummen Schwarz-Weiß-Bildern 
markiert Friedl vom Gröller ein  
Ende, das gleichzeitig auch einen 
Neuanfang bedeutet. 

Achill
DE 2012, 9 Min, Gudrun Krebitz
Die ganze Aufregung liegt leider  
in der Unschärfe. Im flüchtigen 
Wahrnehmen und im blinden Rausch 
liegt das ganze Glück. Ich hab’ mir 
deswegen nie die Augen lasern  
lassen. (Filmzitat)

Es war ein Tag wie jeder  
andere im Frühling oder 
Sommer.
AT/BA 2012, 17 Min, Selma Doborac
Eine Autofahrt durch eine unbe-
stimmte Landschaft im Heute. Über 
Textinserts deuten sich wage Erin-
nerungen an Begebnisse an, die sich 
während eines Bombardements im 
Bosnien-Krieg zugetragen haben. 
Immer wieder verweist der Text auf 
die Skepsis, die die Ich-Erzählerin 
dem Erlebten wie auch dem Akt des 

Erinnerns per se entgegenbringt. Ein 
Essay über die Nichtvermittelbarkeit 
von (kriegerischen) Handlungen.  

Engel Schuh
AT 2013, 7 Min, Manfred Schwaba
Zwischen den Zeiten und Medien. 
Ein Bild ohne Ton zeigt den Wiener 
Essayisten Franz Schuh. Seine  
Erinnerungen an das frühere Leben 
im Gemeindebau werden live vom 
Magnettonband zugespielt. Erst am 
Ende des Films führt auch das Film-
bild tatsächlich in die Vergangenheit: 
Die bereits verstorbene Mutter des 
Filmemachers quert die Alliogasse 
im Gestern. Kino als Zeitreise. 

Tante Elfi bastelt.  
Der Kolibri
AT 2012, 15 Min, Lia Juresch
Lautes Poltern lockt eine junge  
Frau in den Heizungskeller, wo sie 
sich in eine ausweglose Zwickmühle 
manövriert. In einer Mischung aus 
Slapstick, Filmminiatur und absur-
dem Theater kämpft sie ungebremst 
redend gegen ihre Misslage an –  
zunehmend verzweifelt und mit tief 
dialektaler Sprachfärbung. Das  
alles, obwohl sie doch eigentlich 

basteln wollte: Papierkolibris, die 
witzigen mit den langen Schnäbeln! 
Anarchisch wunderbar.

Entropie
AT 2012, 12 Min, Michael Franz,  
Nadim Vardag
Eine Party in fortgeschrittenem  
Stadium. Zu hochgradig ästhetisier-
ten Schwarz-Weiß-Bildern verpuffen 
vermeintlich anspruchsvolle Gesprä-
che und Zitatsprenkel aus Musik-
theorie und Kunstkritik – „De:bug“ 
trifft Martin Kippenberger. Dazwi-
schen: quasi post-postmoderne 
Stilleben und thermodynamische 
Regellehre. „I’ve never understood 
how that correlates.“ (Filmzitat) 
Do 14. März, 23:00, Schubert 1 
Sa 16. März, 16:00, Schubert 2

 
 
 
 
 
 

Infoline 
0316 - 822 81 822

Innovatives Kino

Achill Entropie
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Die Beute
DE 1988, 69 Min, Dominik Graf
Der millionenschwere Fabriksbesit­
zer Lohmann kommt bei einem Auto­
unfall ums Leben. Vieles deutet auf 
einen Mordanschlag hin. Weil die 
Polizei mit ihren Ermittlungen nicht 
weiterkommt, engagieren die Ge­
schwister des Opfers eine Privatde­
tektivin, gespielt von Martina Gedeck. 
Mi 13. März, 23:00, Annenhof 6

Dreileben – Komm mir  
nicht nach
DE 2011, 88 Min, Dominik Graf
Als im Thüringer Wald ein Sexual­
straftäter entflieht, wird die Polizei­
psychologin Johanna zur Unter­
stützung angefordert. Da sie kein 
Hotelzimmer findet, sucht sie bei 
ihrer alten Freundin Vera Unter­

schlupf. Johanna trifft auf ihre  
Vergangenheit und muss sich ihren 
eigenen Erinnerungen stellen.  
Vielschichtiges und tiefgründiges, 
virtuos konzipiertes Psychodrama. 
Do 14. März, 20:30, Annenhof 6 
In Anwesenheit des Regisseurs

Kalter Frühling
DE 2004, 90 Min, Dominik Graf
Sylvia Berger reist zum 65. Geburts­
tag ihres Vaters auf den Landsitz 
ihrer Eltern. Doch das Fest endet  
mit einem Eklat: Das Vermögen der 
Eltern ist weg und Cousine Manuela 
meldet Besitzansprüche am Fami­
lienunternehmen an, das Sylvia  
nach ihrem Studienabschluss über­
nehmen wollte. Die junge Frau ver­
liert den Halt. Es folgt eine Zeit des 
Rausches, der Abgründe und der  
Suche nach Familiengeheimnissen. 
Fr 15. März, 11:00, Annenhof 5 
In Anwesenheit des Regisseurs

Die Katze
DE 1988, 118 Min, Dominik Graf
Götz George, in den 1980er-Jahren 
die Personifikation des „Bullen“ 
schlechthin, schlüpft in die Rolle 

eines eiskalten, Verbrechers. Vom Ho­
telzimmer aus lenkt er einen Bank­
überfall mit anschließender Geisel­
nahme. Grafs erster großer Kinoerfolg 
und ein Meilenstein für das Genre des 
Gangsterfilms in Deutschland. 
Sa 16. März, 18:30, KIZ Royal

Polizeiruf 110:  
Der scharlachrote Engel
DE 2004, 89 Min, Dominik Graf
Spätabends nimmt Kommissar  
Jürgen Tauber im Polizeipräsidium 
einen Anruf entgegen: Eine Jusstu­
dentin behauptet, sie habe gerade 
einen Einbrecher erschossen. Vor 
der Wohnung finden die Ermittler 
zwar Blutspuren, jedoch keine  
Leiche. Hat der Fall etwas damit zu 
tun, dass die Studentin im Internet 
unter dem Namen „Angel“ strippt?

Dominik Graf gehört zu den Ausnahmeerscheinungen der 
deutschsprachigen Produktionslandschaft. Problemlos pendelt der 

Regisseur und Genrefilmspezialist zwischen zwei Welten, die oft 
unvereinbar scheinen – Fernsehen und Kino. Meisterhaft inszeniert 

Graf mit seinem Gespür für raffinierte Dialoge, großartige 
Schauspielkunst und realistisch gezeichnete, vielschichtige Figuren, 

die er in glaubhaft dargestellten Milieus verortet. Selten wurde 
Fernsehen größer gedacht, war deutschsprachiges Kino mehr 

Hollywood ohne jemals in Kitsch und Pathos aufzugehen. 

Eine gemeinsame Veranstaltung mit dem Österreichischen Filmmuseum

Zu Gast: Dominik Graf
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Der Fahnder: Nachtwache
DE 1993, 50 Min, Dominik Graf
Der Fahnder – die deutsche Krimi-
Ikone des Ruhrpotts – soll eine 
wichtige Zeugin in einem Drogen­
prozess bewachen. Eine Story auf 
engstem Raum und mit packenden 
Dialogen: für Dominik Graf nicht nur 
ein Schlüsselfilm, sondern auch eine 
Vorstudie zu Der scharlachrote Engel.
Do 14. März, 14:00, Annenhof 6 
In Anwesenheit des Regisseurs

Die Sieger
DE 1994, 137 Min, Dominik Graf
Die Mitglieder eines Sonderein­
satzkommandos kommen einem 
Komplott auf die Spur, in das füh­
rende Politiker, Drahtzieher des  
organisierten Verbrechens und ein 
tot geglaubter Exkollege verwickelt 
sind. Als sie mundtot gemacht  
werden sollen, ermitteln sie auf 
eigene Faust. 
So 17. März, 15:30, Schubert 1

Das unsichtbare Mädchen
DE 2011, 105 Min, Dominik Graf
Wildschweine als Mordwaffen,  
Babystrich am Waldrand: In seinem 
fulminanten Heimatkrimi Das 
unsichtbare Mädchen beleuchtet 
Dominik Graf die dunkle Seite des 
deutsch-tschechischen Grenzge­
biets – und fördert einen brisanten, 
realen Mordfall zutage. 
Mi 13. März, 21:00, Schubert 2

Film Ab UND 
VORTEILE GENIESSEN!
BesitzerInnen von personalisierten Halb-
und Jahreskarten der Holding Graz Linien 
und Saisonkarten der Freizeit Graz erhalten 
Ermässigungen bei der Diagonale 2013.
www.holding-graz.at
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Extra-Tipp:  Werkstattgespräch mit Dominik Graf.  Fr 15. März, 13:00, Annenhof  5
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Programm 1

5 Filme, 56 Minuten

Wisla
AT 1996, 8 Min, Josef Dabernig
Zwei Darsteller folgen als Trainer 
und Kotrainer einer Fußballmann­
schaft dem fiktiven Ablauf eines 
„wichtigen“ Spiels. Sie agieren im 
leeren Stadion, die Kamera aus­
schließlich auf sich gerichtet, mit  
signifikanten Gesten der Protagonis­
ten.

Timau
AT 1998, 20 Min, Josef Dabernig,  
Markus Scherer
Drei uniformierte Männer fahren  
mit einem PKW eine Bergstraße  
hinauf, entladen schließlich ihr 
schweres Dienstgepäck, das sie  
zwischen Stauden und Geröll einen 
Bergpfad bergan schleppen.  
Die zunehmend fragwürdige Logik 
des Vorgangs wird durch die augen­
scheinliche Körperbehinderung 
eines der Protagonisten akzentuiert.

Jogging
AT 2000, 11 Min, Josef Dabernig
Jogging wird über eine rote Trai­
ningshose ständig suggeriert und  
nie eingelöst. Vielmehr erscheint der 
Adrenalinspiegel bereits im Auto  
kalibriert: Die Fahrt zum Ort der  
vermeintlichen Handlung verdichtet 
sich zur Improvisation über  
Bizarres und Ödes, über ein Stadion, 
Asphalt und streunende Hunde.

WARS
AT 2001, 10 Min, Josef Dabernig
Geschäftsflaute im Speisewagen 
eines Fernzugs: Kellnerin, Kellner  
und Koch harren der Dinge und  
vermitteln das indifferente Phlegma  
von Erschöpfung und Unter­
beschäftigung. 

automatic
AT 2002, 7 Min, Josef Dabernig,  
G.R.A.M.
Drei Männer, drei Autos, drei Ob­
sessionen: Mysteriöse Andeutungen  
reifen zu konkreten Handlungen, 
 im geschützten Raum aus Glas, 
Chrom und Blech wird gezeichnet, 
meditiert und fotografiert.
Do 14. März, 14:00, Schubert 1

Programm 2

4 Filme, 66 Minuten

Parking
AT 2003, 6 Min, Josef Dabernig
Ein PKW stoppt am Straßenrand. 
Noch im Auto sitzend entledigen sich 
Fahrer und Beifahrer zielstrebig ihrer 
Kleidung.

Rosa coeli
AT 2003, 24 Min, Josef Dabernig
Ein Mann erinnert sich, aus dem Off, 
an seine Kindheit in einem mähri­
schen Dorf, in das er zurückkehrt, um 
seinen Vater zu beerdigen. Die Ge­
schichte seiner Familie spiegelt das 
wechselvolle Schicksal einer mittel­
europäischen Siedlung über die Jahr­
hunderte hinweg. Es ist von Krieg 
und Migration die Rede, von Men­
schen und Natur, vom Niedergang 
des Klosters Rosa coeli und von der 
heilsamen Wirkung des Weines. 

Lancia Thema
AT 2005, 17 Min, Josef Dabernig
Lancia Thema ist ein Reisefilm ent­
lang ungewöhnlicher landmarks und 
mit eigenwilligem Ziel. Der schweig­
same Protagonist (Dabernig selbst) 

Strukturelles Denken, ungewöhnliche Settings, subtiler bis trockener 
Humor – das sind die Markenzeichen von Josef Dabernigs 

Kurzfilmen, die der Kärntner Künstler und Filmemacher seit 1996 
regelmäßig produziert. Dabernigs typisch reduzierte Inszenierungen 

sind häufig von Widersprüchen durchzogen, nehmen nicht selten 
unerwartete Kehrtwenden und schöpfen daraus subversives 

Potenzial. Zusätzlich zur Personale in drei Programmen laden das 
Kunsthaus Graz und die Neue Galerie Graz zu einer Ausstellung mit 

Fotoarbeiten von Josef Dabernig.

Mit Unterstützung von Legero | con-tempus.eu

Personale Josef Dabernig
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Extra-Tipp:  Ausstellung Josef Dabernig: Panorama
Das Universalmuseum Joanneum präsentiert in Kooperation mit der Diago­
nale 2013 eine Ausstellung mit Fotoarbeiten von Josef Dabernig an zwei 
unterschiedlichen Orten: Im Kunsthaus Graz nutzt die Schau den Aussichts­
raum der Needle und in der Neuen Galerie Graz sind die reduzierten Arbeiten 
im Rundraum des Erdgeschosses zu sehen. Somit eröffnet sich durch die Be­
wegung des Publikums ein Dialog zwischen Architektur, Raum und Fotografie.

1. März – 28. April, Di–So 10–17 Uhr 
Kunsthaus Graz, Needle, und Neue Galerie Graz, Erdgeschoss 
Kuratorin: Katrin Bucher Trantow

excursus on fitness
AT 2010, 12 Min, Josef Dabernig
Sechs Darsteller/innen mühen  
sich in bescheidenem Ambiente an 
einfachen Übungen. Es geht weniger 
um Leistung als um ein existenziel­
les Verhältnis zum Körper per se. 
Das Miteinander und die Kommuni­
kation frieren in der tableauartigen 
Inszenierung zur Geometrie der  
Gesten und Blicke. 

Herna
AT 2010, 17 Min, Josef Dabernig
Herna ist eine filmische Miniatur 
über Spielleidenschaft, auf der Ton­
ebene mit einem Hörspiel von Bruno 
Pellandini beziehungsreich kontra­
punktiert. Während sich der Spieler 
in Ort und Zeit verliert, Frau und Kind 
im Auto festsitzen, entfaltet sich  
auf der Textebene ein dramatisches 
Kaleidoskop von vier Stimmen.

Hypercrisis
AT 2011, 17 Min, Josef Dabernig
Das ehemalige Erholungsheim  
der sowjetischen Filmschaffenden 
im Südkaukasus wurde umgewidmet 
und beherbergt nun Literat/innen. 
Auch das scheint nicht mehr  
optimal zu funktionieren. So findet 
sich gegenwärtig nur die Moskauer 
Nachwuchshoffnung aus der Zeit 
der Perestroika, Boris Martow,  
auf der Gästeliste. Im verblassten  
Glanz der Anstalt für privilegierte 
Künstler/innen versucht der Dichter, 
seine anhaltende Schaffens- und 
Konzentrationskrise zu überwinden.
Sa 16. März, 18:00, Schubert 1

Infoline 
0316 - 822 81 822

durchquert in der titelgebenden  
Limousine verfallende, mediterrane 
Landschaften, um unvermittelt  
anzuhalten, auszusteigen und  
seinen Wagen zu fotografieren.

Aquarena
AT 2007, 19 Min, Josef Dabernig,  
Isabella Hollauf
Eine Frau und ein Mann baden  
an unterschiedlichen Orten. Ihr 
Schwimmen unterlegt einen Exkurs 
in kulturelle, biologische und  
technische Welten des Wassers.  
Das Schwimmbad mitten auf dem 
Dorfplatz und die Patina einer Kur­
anstalt verschmelzen mit Klängen 
des Violoncello und historischem 
Textmaterial zur Reinhaltung der  
Gewässer.
Fr 15. März, 11:00, Schubert 1

 
 
Programm 3

4 Filme, 56 Minuten

Hotel Roccalba
AT 2008, 10 Min, Josef Dabernig
Sonntagnachmittag im Hotel Roc­
calba. Handelt es sich dabei um 
einen Ort der Altersversorgung, um 
eine Erholungsanstalt oder schlicht 
um ein Hotel? Das Dasein einer 
zwölfköpfigen Gruppe in der renovie­
rungsbedürftigen Anlage lässt die 
Antwort offen.
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Programm 1

6 Filme, 66 Minuten

trans
AT 2003, 10 Min, M. Grill, Martin Siewert
Ein Werk der Schatten und Sche­
men, eine Wiedererfindung des elek­
tronischen Kinos als abstrakte Ma­
lerei. Die Flüchtigkeit der Bilder ist 
Programm: Phantome des Wirkli­
chen, gefangen in einem Zwischen­
reich der Festplatten.

monroc
AT 2005, 29 Min, Michaela Grill,  
Martin Siewert
monroc begibt sich anhand dreier 
formaler, abstrakter Einzelepisoden 
in die Innenräume einer Hausruine 

und suggeriert eine fiktive Ge­
schichte rein durch synästhetische 
Stimmungskreationen.

my kingdom for a lullaby #4
AT 2002, 12 Min, M. Grill, Billy Roisz
Bild und Ton verschmelzen im expe­
rimentellen Spiel. Ein abstraktes 
Hör- und Sehstück, in dem Live-Im­
provisation und mediale Reprodu­
zierbarkeit kollidieren.

Hello Again
AT 2006, 5 Min, Michaela Grill
Hello Again ist ein farbenprächtiges 
Roadmovie, ein „klassisches“ Musik­
video, sowohl von der Produktions­
weise (Bebilderung eines bereits 
existierenden Musiktracks) als auch 
von der Intention her. 

Sit Down. Stand Up.
AT 2003, 5 Min, Michaela Grill
Minimalistisches Musikvideo zum ti­
telgebenden Song der Band Radio­
head. Grill übersetzt die Dynamik 
eines Live-Auftritts ins Abstrakte: 
Ein weißer Balken fließt, erzeugt 
alsbald Wirbel und expandiert 
schließlich ins umfassende Lein­
wandschwarz. Weltpremiere.

o.t.
AT 1999, 5 Min, Michaela Grill
Zur Musik von Takeshi Fumimoto 
rast die Kamera über eine Beton­
wand – das kleinste raumbildende 
Element urbaner Musikkultur – und 
bringt gängige Seh- und Hörgewohn­
heiten zum Schwinden.
Mi 13. März, 14:00, Schubert 1

 
 
Programm 2

5 Filme, 62 Minuten

cityscapes
AT 2007, 16 Min, M. Grill, Martin Siewert
Historische Wien-Aufnahmen gera­
ten in der digitalen Bearbeitung zu 
einem pulsierenden Flow aus Sche­
men von Menschen und Architektur, 
zu flächigen Strukturen und Bewe­
gungsvektoren, bis am Höhepunkt 
das Riesenrad zu Martin Siewerts 
„Wall of Sound“ zu tanzen beginnt.

kingkong
AT 2000, 8 Min, Michaela Grill
Schrill und schlicht, poppig und  
poetisch ist das rhythmisch-energe­

Transformation, Dekonstruktion: Sensation. Es ist eine reduzierte, 
abstrakt-poetische Bildsprache, die Michaela Grills vielfach ausge­

zeichnete digitale Videoarbeiten eint. Im lustvoll experimentellen 
Spiel mit Bild und Ton überführt Grill ihr Ausgangsmaterial in  

immer neue (Be-)Deutungsräume – in raffinierter Interaktion mit 
elektronischen Scores von Künstler/innen wie Billy Roisz, radian  

oder Martin Siewert. Die Diagonale präsentiert das filmische 
Gesamtwerk der Künstlerin sowie die Österreich-Premiere ihrer Arbeit 

FORÊT D’EXPÉRIMENTATION. Weiteres Highlight: eine exklusive 
audiovisuelle Live-Performance im Kunsthaus Graz.

In Kooperation mit Ö1

Personale Michaela Grill
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Extra-Tipp:  Live-Performance 
Michaela Grill 
Musik, Film und Video verschmelzen in Michaela 
Grills Live-Auftritten zu einem atmosphärisch 
dichten Hör- und Seherlebnis für die Zuschauer/
innen. Gemeinsam mit dem kanadischen audio­
visuellen Künstler Karl Lemieux und dem briti­
schen Sounddesigner und Komponisten Philip 

Jeck entwickelt Grill eine einzigartige Live-Improvisation aus analogen und 
digitalen Bilderwelten sowie Sounds.  Eintritt € 5/€ 4*/Akkreditierte frei
*Schüler/innen, Studierende & Lehrlinge (bis zum 27. Lebensjahr), Senior/innen, 
Präsenzdiener, Kulturpassbesitzer/innen

Do 14. März, 21 Uhr, Kunsthaus Graz, Space04

SCHON GEHÖRT?
Das Ö1 Diagonale-Special zur  
Personale Michaela Grill 
Ö1 und Diagonale laden zu einer 
cineastisch-kulinarischen Entde­
ckungsreise. Besonderes Highlight 
ist die Premiere von Michaela 
Grills neuester Arbeit FORÊT D’EX-
PÉRIMENTATION. Im Anschluss 
gibt es gratis Spezialitäten von 
Delikatessen Frankowitsch,  
Gösser Bier und MAKAvA.
Sa 16. März , 14 Uhr, Schubert 1

tische Fließen von Bild und Ton. 
Zwangsläufig evoziert kingkong 
Bilder der unter der unkontrollierbar 
gewordenen Naturgewalt zusam­
menbrechenden modernistischen 
Architektur. 

my kingdom for a lullaby #2
AT 2004, 10 Min, M. Grill, Billy Roisz
Auf weißem Bildfeld tauchen hori­
zontale und vertikale Linien auf, die 
einander erst abwechseln, dann 
überlagern, verblassend, dann wie­
der verstärkt. Der Soundtrack spielt 

dabei keine untergeordnete Rolle, ist 
exakt gleich stark (und ebenso un­
greifbar) wie die Bilder.

KILVO
AT 2004, 6 Min, Michaela Grill
Den Ort Kilvo (Lappland) kann man 
sich letztlich selbst erfinden. Bild 
und Ton bieten in ihrer Reduktion 
und gleichzeitigen Offenheit eine 
Projektionsfläche für die (Land­
schafts-)Bilder im Kopf, für die Su­
che nach der eigenen imaginären 
Landschaft.

FORÊT D’EXPÉRIMENTATION
AT/CA 2012, 22 Min, Michaela Grill
Zunächst ein Schattenspiel, das 
Dunkel droht selbst den letzten 
Lichtschein zu tilgen. Dann ein Per­
spektivenwechsel, das Bild flackert, 
der Sound oszilliert. Der Wald als 
Experimentierfeld der Wahrnehmung 
– von abstrakt bis real und wieder 
retour.
Sa 16. März, 14:00, Schubert 1
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Catherine the Great
GB 1934, 93 Min, Paul Czinner
Kurz nach ihrer Premiere wurde 
diese märchenhaft anmutende Ver­
schmelzung von Historienepos, Me­
lodram und Komödie in Deutschland 
von den Nazis verboten wegen der 
„nichtarischen“ Hauptdarstellerin 
Elisabeth Bergner. Diese agiert in 

der balletthaften Inszenierung als 
deutsche Prinzessin, die zwischen 
Militärparade und Revolution zur ge­
wieften und volksnahen russischen 
Zarin heranwächst.
Sa 16. März, 16:00, Rechbauer

Der Rosenkavalier
GB 1962, 192 Min, Paul Czinner
Oper im Kino: heute alltäglich, da­
mals eine Weltsensation. Der Rosen-
kavalier ist eine originalgetreue Re­
produktion der hochkarätigen 
Aufführung der heiteren Spieloper 
von Richard Strauss und Hugo von 

Hofmannsthal bei den Salzburger 
Festspielen im Jahr 1960.
So 17. März, 11:30, Schubert 1

Der träumende Mund
DE/FR 1932, 93 Min, Paul Czinner
Schauspielstar Elisabeth Bergner ist 
Gaby, eine zwischen ihrem Ehemann 
und ihrem Geliebten zerrissene Frau. 
Bergners kongeniale Darstellung und 
Czinners Regie, die das Innenleben 

der Charaktere ins Zentrum rückt, 
führten den Film zum Welterfolg. Der 
träumende Mund fasziniert bis heute 
auch als meisterliche Studie des 
Weimarer Zeitgeists und als Katalog 
der ästhetischen Normen der 
1920er-Jahre.
Do 14. März, 16:00, Rechbauer

The Woman He Scorned
GB 1929, 93 Min, Paul Czinner, 
französische Zwischentitel, deutsche 
Übersetzung eingesprochen
Ein Leuchtturmwärter heiratet eine 
Hafenprostituierte, um sie in ein 
bürgerliches Leben zu holen. Diese 
kann den Makel ihrer Herkunft je­
doch nicht überwinden – zu stark ist 
die Vergangenheit, die sich in der 
mörderischen Figur ihres einstigen 
Zuhälters in die Gegenwart drängt. 
Raue Landschaften, expressive Bil­
der und nüchterne Charakterzeich­
nung mit Pola Negri, dem großen 
Stummfilmstar der 1920er.
Fr 15. März, 16:00, Rechbauer

 
 
Tickets online 
www.diagonale.at/tickets

Das Special bringt das filmische Werk eines beinahe Vergessenen 
zurück auf die große Leinwand. Bekannt wurde Paul Czinner durch 

Filme mit seiner Frau Elisabeth Bergner, dem österreichischen 
Schauspielidol der 1920er-Jahre. Vertrieben von den 

Nationalsozialisten, fasste das Paar Fuß in England. In der Reihe 
FilmExil laden die Kurator/innen Brigitte Mayr und Michael Omasta 

zu einem Streifzug von Czinners Melodramen der Weimarer Republik 
bis hin zu seinen im Exil realisierten Ballett- und Opernfilmen. 

Besonderes Highlight: Der Rosenkavalier mit der berühmten 
Elisabeth Schwarzkopf in einer sonntäglichen Opernmatinee. 

Präsentiert von SYNEMA

Der Rosenkavalier

Paul Czinner 



Weitzer Hotels BetriebsgesmbH, Grieskai 12-16, 8020 Graz, Austria, Tel.: +43 (0) 316 703 400, Fax: +43 (0) 316 703 629
Mail: reservations@weitzer.com, www.weitzer.com

WillkoMMen in den FesTivAlHoTels

Wiesler
Hotel seit 1909

Die Versicherung auf Ihrer Seite.

Das Leben ist schön. 
Mit Sicherheit.

Ist es nicht ein gutes Gefühl zu wissen, dass man 
einen Partner hat, auf den man sich im Leben 
verlassen kann, wenn es einmal nicht so rund läuft? 
Einen Partner wie die GRAWE: Seit der Gründung durch 
Erzherzog Johann von Österreich vor 185 Jahren ist es 
unser Bestreben, ein Mehr an Schutz und Absicherung 
für die Menschen in ihrem Lebensalltag zu schaff en – 
mittlerweile in 14 Ländern Europas.

Grazer Wechselseitige Versicherung AG
Tel. 0316-8037-6222 · service@grawe.at
Herrengasse 18-20 · 8010 Graz

www.grawe.at
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Kurzfilmprogramm

3 Filme, 59 Minuten

Carmen
AT 1999, 23 Min, Anja Salomonowitz
Ein Dokumentarfilm über die wun­
dersame Leidenschaft der Carmen 
Martinek, die Kinosäle zu ihren  
Liebhabern macht.

fremde
AT 1999, 28 Min, Kathrin Resetarits
Das Leben einer jungen Frau zwi­
schen reizlosem Routinealltag mit 
Kind und einem scheinbar aufregen­
den Job am VIP-Schalter des Flug­
hafens. Eine kompakte wie präzise 
Milieustudie eines Working-Girl.

schminki 1, 2 + 3
AT 1999, 8 Min, Fiona Rukschcio
Der Akt des Schminkens als Her­
stellungsprozess von Weiblichkeit: 
Eine als Frau verkleidete Frau stellt 
Bilder ihrer eigenen geschlechtlichen 
Konstruktion aus.
Mi 13. März, 11:00, Schubert 2

Menschenfrauen
AT 1979, 124 Min, VALIE EXPORT
Ein Beziehungsfilm als kritische Be­
obachtung traditioneller Geschlech­
terverhältnisse und Lebensformen: 
Ein Journalist führt parallele Bezie­
hungen zu vier unterschiedlichen 
Frauen – bis diese beginnen, sich dem 
Beziehungsspiel zu entziehen. Deren 
Bruch mit determinierten Geschlech­
terrollen spiegelt sich auch in der Ero­
sion einer linearen Narration in die­
sem experimentellen Spielfilm wider.
Do 14. März, 11:30, Schubert 1

Lebenslinien 2: Marianne – 
ein Recht für alle
AT 1983, 90 Min, Käthe Kratz
Herbst 1918. Nach Ende des Ersten 
Weltkriegs kehren die Soldaten  
heim und erheben Anspruch auf  
die Arbeitsstellen, die in ihrer  
Abwesenheit von den Frauen be-
setzt wurden. Auch Marianne soll 
ihren Platz in der Fabrik räumen – 
doch sie wehrt sich gegen die Re­
etablierung der alten Geschlechter­
ordnung.
Sa 16. März, 13:30, Schubert 2

„Irgendwie hab ich den Eindruck, das Kino versteht mich“,  
meint Carmen im gleichnamigen Kurzfilm von Anja Salomonowitz. 

Ebendort – im Kino – fokussiert die Reihe Shooting Women bereits 
zum dritten Mal Pionierinnen des österreichischen Films.  

Diesmal umkreist das von Thomas Ballhausen und Katharina Stöger 
kuratierte Spezialprogramm weibliche Identitätskonstruktionen und 
Lebensentwürfe: VALIE EXPORT, Kathrin Resetarits, Käthe Kratz u. a. 

brechen mit starren Geschlechterordnungen und postulieren 
weibliche Souveränität und Selbstbestimmung: inhaltlich brisant  

und formal divers. Nicht nur für Frauen!

 Präsentiert von Filmarchiv Austria

Lebenslinien 2

Menschenfrauen

Shooting Women III: Identification
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Schamlos
AT/DE/FR 1968, 74 Min, Eddy Saller
Alexander Pohlmann ist ein Kleinkri­
mineller, der es dem großen Strizzi 
im Viertel mal richtig zeigen will. 
Seine Mittel: Erpressung, Vandalis­
mus, Prostitution, Auftragsmord. Als 
Pohlmanns Geliebte ermordet wird, 
kippt die rauschhafte Mafiosisaga in 

einen Whodunit. Over the top, au­
genzwinkernd und ohne Wenn und 
Aber: Schamlos ist das Bibelwerk 
rot-weiß-roter Exploitation.
Do 14. März, 23:00, Annenhof 6

Ein Abend für Caro B.
What’s So Dirty About?
AT 1990, 9 Min, Carl „Caro B.“ Andersen

I Was A Teenage Zabbadoing
AT 1988, 68 Min, Carl „Caro B.“ Andersen, 
freigegeben ab 18 Jahren 

Eine Nietengürtel-Vampirella vom 
Planeten Arus bekämpft eine Ge­
heimloge, die ihre Sippe ausrotten 
will. Durch kontaminiertes Olivenöl 
werden ihre Sex- und Blutsuchtviren 
weitergegeben. Und schneller, als 
man schauen kann, vergeht die 
Stadt in Straßenrandalen, Gruppen­

orgien und zerfetzten Körperteilen. 
Ein Headtrip voller Provokationslust 
und subkultureller Identitätssuche 
und ein Stelldichein der Wiener 
Untergrundszene der 1980er-Jahre. 
Als Appetizer: der Vorfilm What’s So 
Dirty About? – ein vergnügt sperriger 
Avantgarde-Cut-up aus Ultranahauf­
nahmen, Schwarzblenden und Sex­
delirium, William Burroughs meets 
Throbbing Gristle, geremixte Bildfet­
zen aus I Was A Teenage Zabbadoing 
und Caro B.s späterem Werk Mondo 
Weirdo.
Fr 15. März, 21:00, Annenhof 5

Die Wölfin vom Teufelsmoor 
aka Tod im November
AT 1978, 84 Min, Helmut Pfandler
Fantasy-Horror und Mystery-Spek­
takel im Bauernidyll: Florinda Bol­
kan, brasilianische Grande Dame 
des 1970er-Eurokinos, ist Walburga 
Vendel, die Hexe vom Erlhof. Bedro­
hung naht durch John Phillip Law 
(den berühmten männlichen Engel in 
Roger Vadims Barbarella) als Archi­
tekt aus der Stadt, der das Land ver­
messen lassen und hier industrielle 
Urbanität etablieren will. Liebe trifft 
auf Hass, seltsame Todesfälle häu­
fen sich. Ein zu Unrecht vergessenes 
Kleinod des Kommerzkinos aus dem 
Blut und Boden des Heimatfilms.
Sa 16. März, 23:30, Annenhof 5

Das Fantastische Kino – ein genreübergreifendes Kino wider  
die Konvention – ist in der heimischen Filmkultur nur spärlich 

repräsentiert. Doch auch hier warten längst vergessene anarchische 
Filmschätze darauf, vom Publikum (neu) entdeckt zu werden.  
Die von Markus Keuschnigg und Paul Poet kuratierte Schiene 

Austrian Pulp bietet Underground-Genrekino mit Kultfaktor. Abseits 
der Filmschau präsentiert sich das Institut Schamlos bei einem  

Get-together und das Wiener Elektronikpop-Duo Modell Doo, 
musikalische Wegbegleiter des cineastischen Libertins Carl „Caro B.“  

Andersen, gibt ein Live-Konzert.

Präsentiert von Institut Schamlos              In Kooperation mit FM4

I Was A Teenage Zabbadoing

I Was A Teenage Zabbadoing

Extra-Tipp: Live-Konzert: Modell Doo und DJ-Set
Freunde und Blutsverwandte  des Institut Schamlos
siehe Seite 4

Austrian Pulp



46

DIAGONALE GOES GREEN 
Seit 2011 verfolgt die Diagonale als erstes Filmfestival Österreichs eine Strategie der 
nachhaltigen Festivalkultur. Vorangetrieben durch das breite Interesse und zahlreiche 	
positive Rückmeldungen, ist das Engagement in den Bereichen Ökologie und Corporate 	
Social Responsibility zu einem selbstverständlichen Bestandteil unserer Festivalorganisation 
geworden und zieht sich wie ein roter Faden durch alle Marketingaktivitäten. Alle Partner und 	
nähere Infos: www.diagonale.at/dgg  →  Projektsponsoren: Gaulhofer Fenster und Türen, Holding Graz

Diagonale-Bierdeckel 
Anregende Gespräche beim Feierabendgetränk sind 
auch dieses Jahr garantiert, denn die Diagonale setzt 
in Kooperation mit FC GLORIA Frauen Vernetzung Film 
und der Akademie Graz die beliebte „Bierdeckel-Aktion“ fort. Fünf Motive auf insgesamt 35.000 umwelt
freundlich hergestellten Bierdeckeln bringen dabei wichtige Themen im Bereich (Un-)Gleichstellung von Frauen 
und Männern auf den Tisch. Zu finden sind die Bierdeckel in den Festival-Locations und in den 
Partnergastronomiebetrieben. Illustrationen: dashaza.com /carolineseidler.com  →  Sponsor: Legero | con-tempus.eu

Die Diagonale dankt
AAC Verband der Kameraleute • aea Verband Film- und Videoschnitt • Akademie Graz • aktuelle kunst in graz • 
alumni UNI Graz • Antalis Austria • Apcoa • Auer Brot – MARTIN AUER • Austrian Cultural Forum New York • 
Austrian Film Commission • bm:ukk – Cultural Contact Point Austria • brand eins • carolineseidler.com • 	
Celluloid • checkit, die Jugendkarte des Landes Steiermark • CineMart Rotterdam • Citymanagement Graz • 	
Creative Austria • Crossing Europe Filmfestival Linz • Culture Unlimited • Dachverband der Österreichischen 	
Filmschaffenden • Delikatessen Frankowitsch • Der Annenhof • Der Steirer • derStandard.at • dok.at • 	
Die BLUMENINSEL • DIE BRÜCKE kärnten.kunst.kultur • Diözese Graz-Seckau • drehbuchFORUM wien • 
drehbuch VERBAND austria • Energie Graz • European Youth Card Austria • FC GLORIA Frauen Vernetzung Film • 
FedEx • FH Joanneum Informationsdesign • fiber – werkstoff für feminismus und popkultur • Filmakademie Wien • 
Filmarchiv Austria • Filmfestival der Filmakademie • FISA - Filmstandort Austria • freikarte.at • Golden Girls 
Filmproduktion • HDA Haus der Architektur Graz • Helmut-List-Halle • Hertz • HLW Schrödinger • HOANZL • HTU 
Graz • Hunger auf Kunst und Kultur • Kaffee Weitzer • Kardamint • Karl-Franzens-Universitat Graz • KINO IM 
KESSELHAUS • Kultur Service Gesellschaft Steiermark • Kulturvermittlung Steiermark • Kunstuniversität Graz • 
kwirl • Landesberufsschule Graz 8 • Landesschulrat Steiermark • MAKAvA • Malmoe • MEDIA Desk Österreich • 
Megaphon • Mischief Films • MIT LOIDL ODER CO.GRAZ • Ö1 Club • ÖH UniGraz • ORANGE 94,0 – das Freie Radio 
in Wien • Orpheum • Progress • Österreichische Filmgalerie • Österreichisches Filmmuseum • Radio Helsinki – 
Freies Radio Graz • Radio Soundportal • ray Filmmagazin • REMAprint • Restaurant SCHLOSSBERG • Schubidu 
Quartett • skylines – das Bordmagazin der Austrian Airlines • Staud’s • Synchro – Film, Video & Audio GmbH • 
SYNEMA – Gesellschaft für Film und Medien • THE GAP • tribeka • TU Graz • unimag Student Lifestyle Magazin • 
UniScreen • uniT • Verband Filmregie Wien • VÖF – Verband Österreichischer FilmausstatterInnen • VOESD – 
Verband Österreichischer SounddesignerInnen • Weingut GROSS • Weingut Roman Sorger • WIENERIN • 
Wirtschaftskammer Steiermark • WOCHE • YOUKI

Die Diagonale dankt den Partnern von DIAGONALE GOES GREEN 
BioHofkäserei Deutschmann • Biorama • BIO-Steirer-WEIN • Canon • Capisco Puls • Compuritas – ökologisch 
und sozial nachhaltige IT • ecoversum • Energie Steiermark • Energie Graz in Kooperation mit E-Mobiltiy Graz • 
EUROPACK • FAB Produktionsschule • Falter • FAIRTRADE • GRAWE • G’SCHEIT FEIERN • Kleine Zeitung • 
Lebensministerium • Legero I con-tempus.eu • MANGOLDS Restaurant und Café • mapbagrag® • Mayr-Melnhof 
Karton AG • ÖBB EVENTticket • Ökologie-Institut Österreich • papplab • Rebikel • Sonnentor • Stadt Graz 
Umweltamt • Stadträtin Lisa Rücker • Vega Nova

Projektsponsoren:     
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Jurys – Diagonale 2013
Im Rahmen der Diagonale wird eine ganze Reihe von Filmpreisen im Wert von rund € 150.000 vergeben. 	
Um die vielen Kreativleistungen zu würdigen, die mit der Produktion eines Films verbunden sind, vergeben 	
(inter-)national hochkarätig besetzte Jurys neben den drei Hauptpreisen und den Schauspielpreisen auch 	
Preise für Bildgestaltung, Schnitt, Szenenbild und Kostümbild sowie heuer erstmals für Sounddesign. 

Jury Spielfilm
Verena Lueken (DE) 
Kritikerin FAZ, Feuilleton 	
Angelina Maccarone (DE) 
Regisseurin, Drehbuchautorin 	
Wolfgang Widerhofer (AT) 
Filmeditor, Produzent
 

Jury Dokumentarfilm
Michael Glawogger (AT) 
Regisseur, Drehbuchautor 	
Cornelia Seitler (CH) 
Produzentin maximage 	
Daniel Sponsel (DE) Künstle
rischer Leiter DOK.fest München
 

Jury Innovatives Kino
Christian Höller (AT) Mitherausgeber/ 
Redakteur springerin, Kunstkritiker 
María Pallier (ES) Chefredakteurin 
„Metrópolis“, Radiotelevisión Española  
Ewa Szabłowska (PL) Programmer 
New Horizons IFF Wrocław, Journalistin

Sonnentor steht für Köstlichkeiten aus kontrolliert biologischem Anbau, 
beste Qualität und sorgsame Verarbeitung von Hand. Entdecken Sie feinste 
Tee- und Gewürzspezialitäten, Kaffeekompositionen, Naturkosmetik, kreative 
Geschenkideen und Zubehör. Wir bringen Genuss und Lebens-
freude ganz in Ihre Nähe!

Hereinspaziert, Graz!
Lernen Sie uns kennen – und Lieben

Sonnentor Graz 
Sporgasse 10
Montag bis Samstag: 9 bis 18 Uhr
graz-sporgasse@sonnentor-shop.at 
www.sonnentor.com

Kommen Sie zu uns ins 
Geschäft und holen Sie 
sich Ihre Gratis Tee- 
oder Gewürzkostprobe!

„Probier Mal!“

Herausgeber: Diagonale – Forum österreichischer Film; DVR-Nummer: 4009249 ~ Redaktion Franz Jud, Paula Pöll ~ Texte Sebastian 
Höglinger, Franz Jud, Paula Pöll; Josef Dabernig, Michael Loebenstein (Dabernig); Christa Benzer, Michaela Grill, Stefan Grissemann, 
Barbara Pichler, Dietmar Schwärzler (Grill); Christoph Huber & Olaf Möller (Graf); Brigitte Mayr & Michael Omasta (Czinner); Thomas 
Ballhausen & Katharina Stöger (Shooting Women III); Markus Keuschnigg & Paul Poet (Austrian Pulp) ~ Grafik Karl Ulbl, Flora Watzal 
~ Lektorat Katharina Sacken ~ Fotos Diagonale, Filmemacher/innen, Verleihe, Produktionsfirmen ~ Coverfoto aus Nella Fantasia von 
Lukas Marxt ~ Anzeigen Brigitte Bidovec ~ Druck Niederösterreichisches Pressehaus, Gutenbergstr. 12, 3100 St. Pölten ~ DIAGONALE 
GOES GREEN: Gedruckt auf Recyclingpapier.



Partner der Diagonale 2013 

Kooperationen und Festival-Locations
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 Josef Dabernig
 Panorama
 1. März bis 28. April 2013
Kunsthaus Graz (Needle) und Neue Galerie Graz (Rundraum)

In Kooperation mit der Diagonale, 
Festival des österreichischen Films

 Lendkai 1, 8020 Graz, u. Joanneumsviertel, 8010 Graz 
Di – So 10 – 17 Uhr 
www.museum-joanneum.at

Kunsthaus Graz

Universalmuseum Joanneum



Mitten im Leben. www.bawagpsk.com

Film gehört mitten ins Leben. 
Wir unterstützen die Diagonale, weil das Festival zu den 
bedeutendsten Plattformen für den österreichischen Film
zählt. Eine längerfristige partnerschaftliche Zusammen -
arbeit ist uns dabei ein besonderes Anliegen, um die 
qualitätsvolle Arbeit der Diagonale abzusichern.
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